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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 23. Januar. Der Oberpräſident der Provinz Poſen

erließ eine zweite Aufforderung an den Erzbiſchof Ledochowski, die
Probſtei Dobryca in einer vierzehntägigen Friſt bei 1000 Thaler Geld
ſtrafe anderweitig zu beſetzen. Die Zeugenvernehmung in dem Proceß
Ledochowski für den oberſten Gerichtshof für Kirchenangelegenheiten wird
vom. Unterſuchungsrichter hier eifrig fortgeſetzt.

Poſen, d. 24. Jan. Der Erzbiſchof Ledochowski erhielt Adreſſen
vom Erzbiſchof von Mecheln und von der engliſchen Ariſtokratie, da
unter der Herzog von Norfolk und engliſche Damen, die ihn zum
Ausharren „bis in den Tod“ ermuntern.
Hannover, d. 24. Januar. Bei der heute ſtattgehabten engeren
Wahl wurde der frühere Reichstagsabgeordnete Profeſſor Ewald in
fGöttingen wiedergewählt. Die Arbeiterpartei ſtimmte für denſelben.

Die amtliche Feſtſtellung des Stimmenverhältniſſes iſt noch nicht
erfolgt.t Sſerlohn, d. 24. Januar. Nach dem jetzt amtlich ermittelten

Stimmenverhältniß bei der am 21. d. ſtattgehabten engeren Reichstags
wahl für den Kreis AltenaJſerlohn erhielt der zum Reichstagsabgeord-
neten gewählte Rentner Kreutz (Fortſchrittspartei) 7699 Stimmen.
Auf den Gegenkandidaten, Rittergutsbeſitzer Overweg (liberale Reichs
partei), wurden 4443 St. abgegeben.

Kiel, d. 25. Januar. Bei der geſtern in dem zweiten Schles-
wigHolſteinſchen Wahlkreiſe (Apenrade, Flensburg) ſtattgehabten enge
ren Wahl zwiſchen Prof. Hinſchius (national-liberal) und dem Hofbe-
ſitzer KrügerBeftoft (Däne) iſt Prof. Hinſchius mit großer Majorität
gewählt worden. Die Dänen ſowie die Socialdemokraten enthielten
ſich der Abſtimmung. Der Chef der Admiralität, v. Stoſch, iſt zur
Jnſpektion der Marine Unterrichtsanſtalten hier eingetroffen.

Kiel, d. 24. Januar. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, iſt die
Wahl Hänel's zum Reichstagsabgeordneten, obſchon aus 46 Wahl-
orten noch Zahlenangaben fehlen, dennoch als ſicher zu betrachten.
Jn den übrigen Wahlorten hat Haenel 9876, Hartmann nur 8729
Stimmen erhalten.

Straßburg, d. 23. Januar. Ein von der ultramontanen Par-
tei in großer Menge durch das ganze Reichsland verbreitetes Wahlflugblatt
ſtellt für 8 Elſaſſer Wahlbezirke beſondere ultramontane Reichstags-
kandidaten auf, für Schlettſtadt den Biſchof Räs. Die hieſigen Katholiken,
ſowie diejenigen in Zabern und Mühlhauſen werden aufgefordert für
diejenigen Kandidaten zu ſtimmen, welche zum Voraus ſich gegen die
preußiſche Kirchenpolitik erklären. Es werden die Maigeſetze, die Maß-
regeln gegen die katholiſchen Prieſter vom ultramontanen Standpunkte
aus geſchildert und daran die Aufforderung geknüpft, bei den Wahlen
ſo zu ſtimmen, daß dieſelbe Kirchenpolitik nicht auch in ElſaßLothringen
eingeführt werde.

Straßburg, d. 24. Januar. Der von der ultramontanen
Partei als Reichstagskandidat aufgeſtellte ehemalige Bürgermeiſter
Lauth erklärt gegenüber den von ultramontanen Wahlflugblättern ge-
brachten anderweitigen Mittheilungen, er habe keiner Partei eine Zuſage

über ſeine Parteiſtellung und ſein Verhalten im Reichstage gegeben.
Er mache ſein Verbleiben in demſelben vielmehr von der Aufnahme
abhängig welche die Wiederholung ſeines ſeiner Zeit in Bordeaux bei
den Friedensunterhandlungen erhobenen Proteſtes finden werde.
Das „Elſäſſiſche Journal“ erhebt lebhaften Proteſt gegen die Wahl-
beſtrebungen der ultramontanen Partei.

Wien, d. 24. Januar. Die „Neue freie Preſſe“ beſtätigt, daß
die Regierung eine Kapitalsreduktion der Aktiengeſellſchaften mittelſt

Halle, Dienstag den 27. Januar
Mit BPeilagen.

1874.

e npel tn der Aktien im Verhältniß zum Kapitalsverluſte geſtatten
wolle.

Peſth, d. 24. Januar. Einer Mittheilung des „Ungariſchen
Actionair“ zufolge würde die Rothſchild'ſche Gruppe 30 Millionen Priori-
täts Aktien der ungariſchen Oſtbahn mit 10 Millionen Thalern belehnen,
wobei dem Banken-Konſortium die früher erworbene Option gewahrt
bleibe. An die Belehnung ſei die Bedingung geknüpft, daß die Regie
rung die Garantie für die Rückzahlung der obigen Summe übernehme.
Das Blatt fügt hinzu, daß die Angelegenheit nächſten Montag dem
Reichstage vorgelegt werden ſolle.

Bern, d. 24. Januar. Der Ständerath hat den Staatsvertrag
mit Jtalien über den Anſchluß der St. Gotthardbahn bei Chiaſſo und
Pino genehmigt. Der Nationalrath hat dem Beſchluſſe des Stände-
raths, daß eine Volksabſtimmung über Bundesgeſetze erfolgen muß,
wenn 30,000 ſtimmberechtigte Schweizer Bürger oder 5 Kantone ſolches
verlangen, ſeine Zuſtimmung verſagt und ſeinen früheren Beſchluß auf-
recht erhalten, wonach zur Stellung eines ſolchen Verlangens die An
zahl von 50,000 ſtimmberechtigten Schweizer Bürgern oder 8 Kantone
erforderlich ſein ſoll. Jn Pruntrut iſt geſtern der Dekan Hornſtein
verhaftet worden.

Bern d. 25. Januar. Die aus dem Berner Jura in die be-
nachbarten franzöſiſchen Grenzortſchaften geflüchteten Geiſtlichen organi-
ſiren, den jüngſten Meldungen zufolge, daſelbſt den Gottesdienſt und
fahren fort, Manifeſte zu verbreiten durch welche ſie die Bevölkerung
aufzureizen ſuchen. Die Verhaftung des Dekan Hornſtein iſt, gu-
tem Vernehmen nach, erfolgt in Folge einer Anzeige des Kirchenraths
wegen des Fehlens werthvoller Kirchengeräthe.

Paris, d. 23. Januar. (N.-3.) Der reſervirte Ton, in welchem
ſich die deutſchen Blätter über die Erklärung des Miniſters der Aus-
wärtigen ausgelaſſen haben, ruft von Neuem eine gewiſſe Beunruhigung
hervor, ſo daß ſich an der Börſe abermals eine rückgängige Bewegung
geltend machte. Der zweite Ball im Elyſee-Palaſte iſt in Folge dieſer
Vorgänge aufgeſchoben worden. Prinz Napoleon hat an ein Pro-
vinzialblatt ein ſehr demokratiſches Schreiben gerichtet, das die Veran-
laſſung zu einem heftigen Auftritte zwiſchen dem bonapartiſtiſchen De
putirten Galloni d'Jſtria und dem Prinzen wurde und einen Zwieſpalt
im innperialiſtiſchen Lager hervorrief. Auch zwiſchen den Legitimiſten
und Orleaniſten iſt eine gewiſſe Spannung eingetreten, indem die Erſteren
es den Letzteren verübeln, daß ein Theil der Prinzen von Orleans der
Seelenmeſſe in der Chapelle expiatoire am 21. d. M. nicht beiwohnte.

Paris, d. 24. Januar. Graf Chambord hat an den Chef-Re-
dacteur der „Union“ einen Brief geſchrieben in welchem er denſelben
beglückwünſcht, daß er ſeit 60 Jahren die Sache des Königthums ver
theidige, und demſelben wünſcht, daß Gott ihm das Leben verlängere,
damit er den Triumph dieſer Sache ſehe. Jn Folge der Erklärungen
von Decazes haben die Regierungen von Oeſterreich, Rußland, Jtalien
und England Sympathie Verſicherungen nach Verſailles gelangen
laſſen. Prinz Napoleon veröffentlicht in der „Volonté Nationale
ein neues Schreiben, worin er ſich gegen die reactionäre clericale
Regierungspolitik und für Errichtung liberaler und demokratiſcher Jn
ſtitutionen ausſpricht. Das Schreiben des Prinzen bedeutet officiellen
Bruch mit den Rouheriſten.

Paris, d. 24. Januar. Nach einer Mittheilung des klerikalen
„Monde“ hätte der Marſchall Serrano an die päpſtliche Kurie das Ver
langen geſtellt, die Bulle über die letzte Präkoniſirung von fpaniſchen
Biſchöfen zurückzuziehen, reſp. Modifikationen derſelben eintreten
zu laſſen.



Nachdem Gladſtone bei der Königin
beantragt, das Parlament aufzulöſen, iſt heute ein Dekret veröffentlicht,

London, d. 24. Januar.

welches die Auflöſung ausſpricht. Die Neuwahlen werden ſofort an-
beraumt werden und wird das neue Parlament am 5. März zuſammen
treten. Jn einem an ſeine Wähler in Greenwich gerichteten Schreiben
hat der Miniſter die Gründe dargelegt, welche ihn veranlaßt haben,
dieſe Maßregel vorzuſchlagen. Gladſtone motivirt dieſelbe durch die
unzureichende Unterſtützung, welche das Miniſterium im Unterhauſe
finde und durch die letzten Wahlerfolge der Konſervativen, welche von
der Regierung nicht ſtillſchweigend aufgenommen werden könnten.
Durch die ſofortige Auflöſung des Parlaments, anſtatt dieſelbe noch
länger hinauszuſchieben, werde die Regierung in den Stand geſetzt, ſich
ohne Zeitverluſt mit den Angelegenheiten des Landes zu beſchäftigen. Jn
dem Schreiben wird ferner die ſofortige Vorlegung des Budgets ver
heißen, welches einen Ueberſchuß von 5 Millionen Pfund Sterl. nach-
weiſe. Es ſei dadurch die Möglichkeit gewonnen, die Lokalſteuern
herabzuſetzen und die Einkommenſteuer ſowie die Auflagen auf eine
Anzahl von Verbrauchsartikeln abzuſchaffen.

London, d. 24. Januar.
läßlich der erfolgten Auflöſung des Parlaments an ſeine Wahler in
Greenwich gerichtet hat, ſtellt derſelbe auch eine Modifikation des Ge-
ſetzes über den Volksſchulunterricht, ſowie Reformen der Geſetzgebung
betreffs der Veräußerung von Jmmobilien und betreffs der Verhältniſſe
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Ausſicht. Ebenſo giebt er
der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen werde, demnächſt das Wahl-
recht von den Städten und Wahlflecken auf die Grafſchaftsbezirke weiter
auszudehnen. Die Morgenblätter meſſen dem von Gladſtone durch Auf-
löſung des Parlaments unternommenen Schritte, der vollſtändig uner-
wartet kam eine große Bedeutung bei, die „Times“ ſpricht ſich über
denſelben in hohem Maße befriedigt aus.

Köln, d. 24. Januar. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus
Glasgow gemeldet, daß am 25. k. M. daſelbſt ein ſchottiſches Sym-
pathiemeeting für Deutſchland bei deſſen Kampfe gegen den Ultramon-
tanismus ſtattfinden ſoll und daß dieſem Meeting vorausſichtlich noch
mehrere andere Meetings gleicher Art in Schottland ſich anſchließen
würden. Von den Ultramontanen ſei ein Gegenmeeting für den 6.
Februar nach London ausgeſchrieben, für welches der Herzog von Nor-
folk den Vorſitz übernommen und zu welchem auch das geſammte
katholiſche Episkopat ſein Erſcheinen zugeſagt habe.

Petersburg d. 23. Januar. Die Trauung des Herzogs von
Edinburg und der Großfürſtin Maria Alexandrowna fand erſt nach
orthodoxgriechiſchem, ſodann nach anglikaniſchem Ritus ſtatt. Am

„Schluſſe der kirchlichen Feierlichkeit, die von 1 Uhr bis 4 Uhr Nach-
mittags dauerte, wurden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Das Diner
fand um 5 Uhr im Nicolaiſaale ſtatt. Bei dem Toaſte auf den Kaiſer
und die Kaiſerin wurden 51, bei demjenigen auf die Königin Victoria
und die Neuvermählten 31, bei demjenigen auf die hohen Gäſte, die
Geiſtlichkeit und die getreuen Unterthanen gleichfalls 31 Kanonen-
ſchüſſe abgefeuert. Um 9 Uhr Abends begann die außerordentlich
glänzende Jllumination der ganzen Stadt. Alle Straßen waren von
großen Menſchenmaſſen angefüllt und an allen Plätzen und Straßen-

Jn dem Schreiben, das Gladſtone an

Wetter begünſtigte die öffentliche Feier.
wird die heutigen Feſtlichkeiten beſchließen.

Petersburg, d. 24. Januar. Die hohen Neuvermählten ſi
geſtern Abend um 212 Uhr nach Zarskoe-Selo abgereiſt, wo dieſelbe
drei Tage verweilen werden.

Petersburg, d. 24. Januar. Wie der „Regierungsanzeiger
meldet, iſt der bisherige Generalgouverneur von Neu- Rußland un
Beſſarabien, General- Adjutant v. Kotzebue, zum Generalgouverne
von Warſchau und zum Kommandirenden des dortigen Militärbezirks
der General Adjutant Semjaka zum Militärchef des Odeſſa Bezirk
ernannt worden.

Kopenhagen, d. 24. Januar. Der Führer der ſocialiſtiſche
Partei, Pihl, welcher, um eine Audienz beim Könige zu erzwingen, geſet
widrige Zuſammenrottungen von Volksmaſſen vor dem Schloſſe veran
laßte, iſt deshalb zu einer achtmonatlichen Zwangsarbeit verurthei
worden.

Bukareſt, d. 25. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung der zwe
ten Kammer wurde die Regierung abermals von einem Mitgliede de
Oppoſition über ihre Beziehungen zu den auswärtigen Mächten inter
pellirt. Bei Abſtimmung über dieſe Jnterpellation ertheilte die Kam
mer der Regierung faſt einſtimmig ein Vertrauensvotum bezüglich ihre
dem Auslande gegenüber befolgten Politik.

New-York, d. 24. Januar. Der Poſtdampfer „Waſſhington
des baltiſchen Lloyd iſt heute mit Paſſagieren und voller Fracht nag
Antwerpen abgegangen.

Ein Ball im Winterpalg

Halle, den 26. Januar.
Die Reihe der Dank- Adreſſen und Telegramme an den Fürſte

Reichskanzler mit Bezug auf den Vorgang vom 16. d. M. iſt noch
immer nicht abgeſchloſſen, vielmehr neueſtens durch Erklärungen aus
Hirſchberg, Gerſtetten (Würtemberg), Neuſtadt am Kochenfluß, Luxem
burg, Lagow, Kötſchenbroda, Selters, Stockheim (Heſſen), Frankfur
a. M., Bremen, Straßburg erweitert worden. Fürſt Bismarck er
läßt nunmehr im Reichs-Anz.“ nachſtehende Dankſagung:

Berlin, d. 23. Januar 1874. Die Zahl der mir in Betreff der jüngſte
Debatten im Abgeordnetenhauſe telegraphiſch und ſchriftlich uüberſandten Zuſtim
mungen und wohlwollenden Kundgebungen iſt ſo erheblich geworden daß es mir
leider nicht möglich ſein wird, meine anfangliche Abſicht beſonderer Beantwortung
einer jeden durchzufuühren. Jch beehre mich daher auf dieſem Wege fur die mirbei dieſem Anlaß aus allen Theilen des Reichs und aus dem Auslande zu Thei

V Beweiſe der Anerkennung und des Vertrauens meinen verbindlichſte
ank auszuſprechen. Furſt v. Bis m arck.Die Behauptung franzöſiſcher Blätter, daß Napoleon im Ge

genſatze des Verhaltens des Fürſten Bismarck im Jahre 1859 die
dringendſte Bitte bezüglich der Bildung einer ungariſchen Legion zurück
gewieſen habe, beruht auf gänzlicher Verkennung der Thatſachen. Ma
iſt in ungariſchen Kreiſen über dieſen Gegenſtand vortrefflich unter-
richtet, da es unter den Abgeordneten manche Perſönlichkeiten giebt,
die zu ſeiner Zeit in der ungariſchen Emigration thätig waren. So i
es auch kein Geheimniß, daß Napoleon bereits im Herbſt des Jahre
1858 mehrere ſeiner ungariſchen Vertrauensmänner nach Ungarn ſandte,
welche die Aufgabe hatten, der ungariſchen Ariſtokratie die Prätendent-
ſchaft des Prinzen Napoleon für die ungariſche Königskrone mundge-

kreuzungen waren Muſikkorps aufgeſtellt. Das warme und klare recht zu machen. Die ungariſche Legion wurde ſcheinbar unter italie-

Sagen Sie nicht ja und nicht nein, ſo nehmen Sie den Vorſchlag in
22] Die Blume von Sumatra, Ueberlegung. Niedergeſäß ſah Miß Jobber geſpannt an.

Roman von Lucian Herbert.
Drittes Buch.

(Fortſetzung.)

„„Ei!“ lächelte Miß Jobber, Niedergeſäß prüfend anſehend.
„„Sie ſind auch ledig, Miß Jobber!“
„Natürlich!“ flüſterte Miß Jobber unter flüchtigem Erröthen.
„„Möchten Sie ewig ledig bleiben, Miß Jobber?“ fragte Nieder-

geſäß.
„Welche Frage!“ zierte ſich Miß Jobber.
„Jch weiß, daß Sie noch nicht ſo hohe Zeit haben wie ich, Miß

Jobber, aber Zeit haben Sie doch! Sie verzeihen, daß ich ſo gerade
heraus rede, aber Sie ſagten ja, Sie würden nichts übel nehmen! Sie
ſind in den beſten Jahren, Miß Jobber, Sie können kaum dreißig Jahre
alt ſein.“ Miß Jobber lächelte befriedigt, denn ſie hatte ihre wohlge-
zählten ſechs- bis achtunddreißig.

„Aber man heirathet am liebſten in den beſten Jahren Miß Job-
ber““, ergänzte Niedergeſäß den angefangenen Satz, „,ſonſt wird es mit
der Zeit leicht zu ſpät, wie bei mir!“

„„Es iſt noch nicht zu ſpät bei Jhnen, Herr Alfred!“ tröſtete Miß
Jobber, ihr Gegenüber aufmerkſam anſehend.

„Jch bin höchlich zufrieden, wenn Sie das in Wirklichkeit finden,
Miß Jobber!“ verſicherte Niedergeſäß. „„Kehren wir aber zur eigent
lichen Sache zurück, Miß Jobber. Da wir beide ledig ſind, da wir beide
nicht ewig ledig bleiben wollen, und da wir einander nicht zu mißfallen
ſcheinen daß Sie, Miß Jobber, mir nicht mißfallen, brauche ich nicht
erſt zu verſichern möchte ich mir die Frage erlauben, ob Sie mich
nicht heirathen möchten?“

„„Herr Alfred!“
„Sie ſind Amerikanerin, Miß Jobber, praktiſche Amerikanerin, Sie

können in meiner Frage nichts Auffallendes finden. Sagen Sie nein,
ſo komme ich nie wieder auf die Sache zurück und wir leben nach wie
vor ftiedlich neben einander in der Penſion Valentin, ſprechen franzö
ſiſch und ſpielen Dame mit einander, als ob nichts vorgefallen wäre.
Sagen Sie ja, ſo iſt die Sache auf echt amerikaniſche Art abgemacht.

„„Jch nehme den Vorſchlag in Ueberlegung, Herr Alfred!“ ſagte
Miß Jobber unbefangen. „„Jch ſage Jhnen ebenſo offen, wie Sie zu
mir geſprochen haben, daß das der erſte Heirathsantrag iſt, der mir ge
macht wurde. Warum ſollte ich ihn nicht in Erwägung ziehen Jch
ſage Jhnen auch gleich mit amerikaniſcher Offenheit, Herr Alfred, daß,
wenn mir bisher auch noch Niemand in Europa und Amerika ſeine Liebe
erklärt hat, es doch Jemand giebt, den ich liebe!“

„„Jn Europa oder in Amerika?“ forſchte Niedergeſäß.
„„Jn Europa!“ hauchte Miß Jobber und fuhr dann fort: „Und

ich ſage Jhnen auch, daß, wenn dieſer Jemand, den ich liebe, mich wie
der lieben ſollte, was ich noch nicht weiß, aber erfahren muß, ich ſelbſt
für den Fall, daß er mich nicht gleich oder daß er mich gar nicht heira
then könnte, ledig bleiben würde.“

„Aber das ſcheint mir nicht ganz praktiſch gedacht, Miß Jobber!“
ſagte Niedergeſäß mit einem feinen Lächeln. Miß Jobber zuckte ſeuf
zend mit den Achſeln, ſah mit Theilnahme auf das Glas Waſſer, das
vor ihr ſtand, und tauchte ihre Sticknadel in daſſelbe.

„„Was machen Sie da, Miß Jobber?“ erkundigte ſich Niedergeſäß,
derihren Bewegungen mit Jntereſſe folgte.

„„Jch rette die Fliege, die da ſo eben ins Waſſer gefallen und dem
Ertrinkungstode nahe iſt!“

„„Aber andere Leute ſind froh, wenn die Fliegen ins Waſſer fallen
und ertrinken!“ warf Niedergeſäß verwundert ein.

„„Jch denke auch da amerikaniſch!““ gab Miß Jobber lächelnd zu
rück, indem ſie die durchnäßte Fliege an die Luft ſetzte. „„Die Fliege
hat mir nichts zu Leide gethan und es koſtet mich nichts, wenn ich ſie
rette. Warum ſollte ich ſie alſo ertrinken laſſen Sie lebt ſo gern wie
ich. Jch füttere alljährlich, wenn es kalt wird, Fliegen zwiſchen den
Fenſtern künſtlich mit Zucker. Es iſt mir ſchon gelungen, auf dieſe
Art Fliegen, die ohne mein Dazwiſchentreten unfehlbar im November
umgekommen wären, in einem ſonnigen Fenſter bis Weihnachten zu
erhalten

„„Jch bewundere Sie, Miß Jobber! Wenn es die Fliegen ſo gut
bei Jhnen haben wie beneidenswerth müßte erſt Jhr Gatte ſein, wie
gut würden Sie den behandeln
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niſcher Aufſicht organiſirt, aber die Leitung der ganzen projectirten
Bewegung in Ungarn war durch die Verbindung mit Teleki in Na-
poleons Händen cöncentrirt, und ein ungariſcher Magnat wurde dem
Prinzen Napoleon als Adjutant beigegeben. Dieſe Thatſachen ſind in
Ungarn allgemein bekannt und deshalb erſcheinen die Auslaſſungen der
franzöſiſchen Blätter als eine arge Myſtificirung der öffentlichen Mei

Ueberhaupt beginnt in Ungarn bezüglich der franzöſiſchen Sym-nung.
pathieen eine nüchterne Anſchauung Platz zu greifen.

Jn der engliſchen Preſſe will man von der Exiſtenz einer Note
des deutſchen Reichskanzlers wiſſen, welche dem Duc Decazes vorzu

Ueberleſen, der deutſche Botſchafter in Paris Auftrag erhalten hat.
den Jnhalt dieſer Note werden folgende Mittheilungen gemacht:

„Da die franzöſiſche Preſſe unter der unbedingten Controle der franzöſiſchen
uber innere Angelegen-

heiten verboten ſei, muſſe die deutſche Tr rurt deren fortwahrende i d
Behörden

uberraſcht als

Regierung ſtehe und ihr jedwede weitgehende Auslaſſung

ſie und das deutſche Volk nothwendigerweiſe als von den franzöſiſchen
enehmigte anſehen. Die deutſche Regierung ſei davon um ſo mehr

ſehe, daß die, durch die franzöſiſche Preſſe ſo e gig gegen Deutſchland
efuürwortete Politik des Papſtthums uud der Ultramontanen, ſich mit außerordent-

licher Bitterkeit gegen Deutſchland kehre. Obwohl die franzöſiſche Regierung es
in ihrer Macht habe, die Sprache ihrer Journale in jedem beliebigen Augenblicke
zu modifiziren, werde ihnen doch geſtattet, einſtimmig auf Seiten der eingeſtan-
denen Feinde Deutſchlands zu ſchreiben.

es jedoch unmöglich gefunden, nicht ihre eigenen Schluſſe aus der herausfordern-
den Haltung der ne Preſſe abzuleiten.
Mittheilung dem franz undaß die franzöſiſche Regierung entſchloſſen ſei, ihren internationalen Verpflichtungen
in jedwedem Punkte nachzukommen. Demgemaß ſteht zu hoffen, daß Schritte ge
ſchehen werden, um die Sprache der fhante men Preſſe ſo weit zu beeinfluſſen, daß
ſie von den deutſchen Ultramontanen hin
zur Mißachtung ihrer eigenen Landesgeſetze betrachtet werden können.“

Dagegen veröffentlichte die „H. A. Ztg.“ geſtern folgende officiöſe
Notiz:

Jn der Preſſe, namentlich in der engliſchen, begegnen wir mehrfach der Anf-
faſſung, als habe die franzöſiſche Regierung bei ihren jüngſten Maßnahmen einem
Druck von Außen nachgegeben. Dieſe Auffaſſung entſpricht nicht der wirklichen
Sachlage. Die Akte des franzöſiſchen Miniſteriums ſind gus deſſen eigenem An
triebe hervorgegangen; es hat ſich lediglich von dem Gefuhl ſeiner Wurde leiten
laſſen und in reiflicher Erwägung der Intereſſen Frankreichs gehandelt. Von Seiten
der deutſchen Regierung iſt keine der dort getroffenen Maßregeln Gegenſtand eines
Verlangene geweſen. Eine derartige Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
des Nachbarlandes entſpricht unſern politiſchen Gewohnheiten nicht. Den franzöſi
ſchen Biſchöfen gegenuüber mußte ſich die kaiſerliche Regierung vorbehalten, nach
Maßgabe der franzöſiſchen Geſetze vorzugehen, um eine Suhne der Majeſtaätsbelei
digung zu erlangen. Aber es iſt ganz irrig, zu behaupten, daß irgend etwas von
der franzöſiſchen Regierung verlangt worden ſei die Maßnahmen derſelben ſind
durchaus freiwilliger Natur. Es bleibt unſererſeits abzuwarten, ob die Genugthu-
ung, die geboten wird, Deutſchland deſſen uüberhebt, die franzöſiſche Geſetzgebung
und Rechtspflege in Anſpruch zu nehmen.

Bei der nun beginnenden Wahlbewegung in England dürften
die iriſchen Pretentionen, verbunden mit der ultramontanen Strömung,
eine große Rolle ſpielen. Die iriſchen Home-Ruler haben jedoch neuer-
dings bei ihren auf eine bevorzugte Stellung Jrlands gerichteten Be
ſtrebungen einen eigenthümlichen Konkurrenten erhalten. Mr. Jſaac
Butt, einer der wortreichſten Verfechter des Home-Rule, ſieht ſich in
ſeinen Schmerzensrufen für Jrland von Mr. Duncan Mac Laren über
boten, welcher erklärt, daß Schottland noch viel mehr Grund zu
ernſten Klagen habe. Mr. Mac Laren geht ſogar ſo weit zu behaupten,

Die deutſche Regierung ſtelle es zwar
der franzöſiſchen Regierung anheim, nach ihrem eigenen Ermeſſen zu handeln, habe

Der Due Deeazes legte dieſe
ſiſchen Cabinette vor und wurde zur Erwiderung ermachtigt,

ort nicht als eine unmittelbare Aufreizung

daß Jrland auf Koſten Schottlands von der britiſchen Regierung be-
vorzugt werde und weiſt durch Ziffern von unanfechtbarer Richtigkeit
nach, daß Schottland aus ſeiner Verbindung zu dem Vereinigten
Königreich“ weit weniger Vortheil ziehe, als Jrland, welches ſtets un-
zufrieden ſei und aus allgemeinen Staatsfonds unterſtützt werde. Auch
die Nothwendigkeit einer Gleichſtellung des Grafſchafts-Wahlcenſus mit
dem der Städte und Flecken wird eine Rolle ſpielen. Für dieſe Gleich-
ſtellung wird ſeit geraumer Zeit agitirt, und nicht nur Bright und
andere vorgeſchrtttene Führer der liberalen Partei, ſondern auch Glad
ſtone ſelber ſprach ſich verſchiedene Male zu ihren Gunſten aus. Jedoch

erklärte Gladſtone vor einigen Tagen einer Deputation, daß der Augen-
blick dazu noch nicht gekommen ſei. Denn ſo meinte er noch
ſei der Gegenſtand nicht eingehend und allgemein genug im Lande durch
gedacht worden, als daß die Regierung ſich mit deſſen praktiſcher Durch
führung befaſſen könne. Dann ſei die Zeit (ſoll wohl heißen die Stär-
kung der konſervativen Partei im Parlament) ſolchem Beginnen nicht

günſtig ferner ſei das gegenwärtige Unterhaus zu alt für eine derartige
Arbeit außerdem lägen andere dringendere Anträge vor und ſchließ-
lich könne eine ſolche Aufgabe nur mit Ausſicht auf Erfolg unternom-
men werden von einem Miniſterium, das von einer entſchieden ſtarken
und einigen Partei getragen werde. Dazu ſoll die Parlaments-Auf-
löſung verhelfen.

Die neue Zuckerſteuer.
Der im „Staatsanzeiger“ ſeit gſgr Zeit publieirte Jmmediatbericht des

Finanzminiſters Camphauſen an den König über die Finanzverwaltung der Jahre
1870, 1871 und 1872 enthalt auch einen Theil des Gutachtens welches die vomHandelsminiſter berufene Commiſſion zur Berathung eines die Zuckerſteuer betreffen

den Reformprojeetes ſeiver Zeit abgegeben hat. Man ſchließt aus dieſer offiei
Verwendung des betreffenden Votums daß die Regierung, auf Grund der Vorſchläge

gefaßt habe. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes (die Zuckerſteuer beträgt etwa
13 Millionen) und bei der radicalen Umgeſtaltung welche der neue Steukrmodus

mit ſich bringen wurde, iſt es begreiflich daß die intereſſirten induſtriellen Kreiſe
durch die erwartete Eventualitat in große Spannung verſetzt worden ſind. Es han-
delt fich einerſeits darum ein neues wiſſenſchaftliches Prineiy fur die Beſteuerung

des Zuckers einzuführen, andererſeits das Fabriegt ſtatt des Rohſtoffes zur Beſteue
rung heranzuziehen. Bekanntlich wird jetzt bei der Fabrication der Zuckergehalt
der Rube beſteuert, und dafür bei der Ausfuhr des raffinirten Zucker in das Aus
land eine entſprechende Boniſication an den Exporteur gezahlt. Der vom Ausland ein-
gehende Zucker unterliegt einer Einfuhrſteuer, die nach dem ſogenannten Typen
ſyſtem erhoben wird. Dieſes durchaus mangelhafte Syſtem ſoll durch das Syſtem
des Dr. Scheibler erſetzt werden. Daſſelbe hat der oben erwähnten Commiſſion,beſtehend aus den Preſeſſorf Hofmann und Wichelhaus und Landolt vorgelegen,

und iſt von derſelben zur Annahme empfohlen worden. Es ſtellt ſich im Grund
als ein Raffinadenſyſtem im kleinen dar, und nach demſelben ſoll ſowohl die Beſteuerung des inlaändiſchen als des ausländiſchen Zuckers erfolgen. Das rege
das weſentlich nach aäußeren Kennzeichen den Zucker beſteuert, hat namentlich bei
dem Verhalten der franzöſiſchen Zuckerinduſtrie gegenüber ſchwere Verluſte beige
bracht. Die franzöſiſchen Fabricanten ließen ſich bisher vielfach Zucker guter
Qualität in gefarbtem Zuſtand aus Deutſchland kommen, konnten ihn ſeiner ſchein
bar geminderten Qualität halber bei dem in Frankreich gleicherweiſe herrſchenden
s em billig einfuühren und exportirten ihn dann nachdem ie ihn auf ſehr
billige Weiſe raffinirt hatten, nach eutſchland zu ſo billigen Preiſen, daß unſere

Induſtrie dadurch ſchweren Schaden litt. (A. A. Ztg.)

„„Sehr gut, wenn er mich nicht täuſchte, nicht im Anfang und nicht
ſpäter!“ verſicherte Miß Jobber ernſt. „Jch will nun ſehen Herr Al-
fred, ob Sie mich nicht täuſchen. Laſſen Sie mich wieder die praktiſche
Amerikanerin herauskehren, Herr Alfred. Sie werden wiſſen daß wir
Amerikaner gegen die Deutſchmänner etwas mißtrauiſch ſind

„„Jch bin kein Deutſcher, Miß Jobber, ich bin Schweizer, Berner.“
„„Alſo doch halber Deutſchmann!“ bekräftigte Miß Jobber. „„Sehen

Sie nun, Herr Alfred, da mir bisher noch Niemand, weder in Amerika
noch in Europa, einen Heirathsantrag gemacht hat, ſo können Sie mir
nicht verargen, wenn mir dieſer erſte einiges Mißtrauen und den
Wunſch einflößt, zu erfahren, wie Sie dazu gekommen ſind, mir ihn
zu machen!“

„„Jhre perſönliche Liebenswürdigkeit, Miß Jobber, laſſen Sie die
nicht als Grund gelten verſuchte Niedergeſäß auszuweichen.

„„Jch verlange Aufrichtigkeit, Herr Alfred““, ſagte Miß Jobber
ſtreng und dem Bewerber mit dem Finger drohend. „„Sie mißfallen mir
auch nicht, Herr Alfred, aber deswegen habe ich Jhnen doch noch keinen
Heirathsantrag gemacht!““ Niedergeſäß mußte über die barocke Aeuße-
rung unwillkürlich lachen.

„„Warum lachen Sie, Herr Alfred? Glauben Sie, ich würde mich
genieren, Jemand, dem ich gut bin, anzudeuten, daß ich ihn liebe? Jſt
es eine Schande zu lieben? Glauben Sie, ich würde mich bedenken,
einem Manne, den ich heirathen möchte, dies zu verſtehen zu geben
Niedergeſäß ſchwieg verblüfft.

„„Freilich würde ich mit der Sache nicht gerade ins Haus fallen
nahm Miß Jobber wieder das Wort. „Jch würde mich zum Beiſpiel,
wenn ich liebte, erſt auf Umwegen zu vergewiſſern ſuchen, ob ich auf
eine Erwiderung meiner Gefühle zu hoffen hätte!“

„„Sind das vielleicht die Umwege, von denen Sie ſprechen, Miß
Jobber bemerkte Niedergeſäß lächelnd, einen beredten Blick auf den
angefangenen Brief werfend, den die Stickwolle bedeckte.

„Vielleicht, Herr Alfred!“ ſagte Miß Jobber ruhig.
„„Mir hätten Sie wohl nie zu verſtehen gegeben, Miß Jobber, daß

Sie geneigt wären, mich zu heirathen warf Niedergeſäß hin.
„„Jch ſagte Jhnen ja bereits, daß ich Jemand liebe und daß dieſe

„„Wenn aber keine geheime, keine unerledigte Liebesfrage, wie Sie
ſich auszudrücken belieben, Miß Jobber, hindernd dazwiſchen geſtanden
hätte““, drängte Niedergeſäß, „würden Sie dann vielleicht Jhr ſchönes

Auge auf mich geworfen haben Hätte ich dann Ausſicht gehabt, Gnade
vor Jhren ausdrucksvollen Augen zu finden, ohne ſelbſt die Jnitiative
ergreifen zu müſſen

„„Nein, Herr Alfred!“ lautete die gemeſſene Antwort.
„„Wie niederſchlagend beſtimmt dies Nein klingt, Miß Jobber!““

ſeufzte Niedergeſäß.
„„Nannten Sie mich nicht ſelbſt eine praktiſche Amerikanerin?““

fragte Miß Jobber. „Sie werden mir als ſolcher doch nicht die Thor
heit zumuthen, mich mit Jemand aus eigenem Antriebe einzulaſſen, den
ich nur oberflächlich kenne, von dem ich nicht weiß, wer er iſt, was er
hat? Ja, wenn ich dieſen Jemand von vornherein liebte, dann ließe ſich
über dieſe zwei Fragen hinwegſehen. Aber bei einer Vernunftheirath
fallen ſie doch mindeſtens ſo ſehr ins Gewicht, daß ſie, ſo lange ſie in
der Schwebe ſind, mich abhalten müſſen, ſelbſt einen entgegenkommenden
Schritt zu thun

„„Jch begreife, Miß Jobber!“ murmelte Niedergeſäß etwas herab-
geſtimmt.

Eine kleine Pauſe in der Unterhaltung trat ein. Miß Jobber unter
brach ſie zuerſt, indem ſie ſagte: „„Jch habe nicht beabſichtigt, Sie zu
entmuthigen, Herr Alfred! Kommen wir auf meine Frage zurück: Was
hat Sie beſtimmt, mir einen Heirathsantrag zu machen

Niedergeſäß überlegte einige Sekunden dann war er entſchloſſen,
Va banque zu ſpielen. „Neben dem Wunſch, Sie zu beſitzen, der Wunſch,
mich zu verſorgen!“ ſagte er ruhig.

Miß Jobber ſchien durch dieſe lakoniſche Antwort nicht im minde-
ſten verletzt. „„Weihen Sie mich vollends in Jhren Calcül ein!“ ſagte
ſie lächelnd.

„„Jch komme allmälig in die Jahre, wo ich bequemer leben möchte,
Miß Jobber!“ erläuterte Niedergeſäß. „Es iſt ſo deprimirend, jahraus
jahrein unſicherem Erwerbe nachjagen zu müſſen.“

(Fortſetzung folgt.

Liebesfrage erſt erledigt ſein muß ehe ich an Weiteres denken kann
entgegnete Miß Jobber unbefangen.

deſſelben, bereits eine Aenderung der betreffenden Steuergeſetzgebung in das Auge
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Bekanntmachungen.

Grossherzogl. Sächs. Garl Friedrichs
Ackerbauschule zu Zwätzen b. Jena.

Beginn des neuen Lehrcurſus und Aufnahme neuer Zöglinge
Montag den 13. April 1874.

Nähere Auskunft ertheilt die Schulverwaltung.
F. Dober mann.

Gaſthof- Verkauf.
Meinen in ſchwunghaftem Be-

triebe befindlichen Gaſthof mit neuem
Tanzſaal, der Neuzeit entſprechend,
Concertplatz, Stallungen Remiſen
2c., nächſter Umgebung Leipzigs
(Fabrikſtadt), vis à vis der Bahn-
hofsſtation und frequenten Haupt
ſtraße gelegen beabſichtige ich (we
gen zweier Beſitzungen) aus freier
Hand unter annehmbaren Bedin-

ungen preiswürdig zu verkaufen.
ur reelle Selbſtkäufer wollen ihre

Adreſſen unter H. 3285 in der An
noncen- Expedition v. Haa-

Senstein G Vogler in Leip-
zig niederlegen. [H. 3285.

Geſucht wird ein Kapital von
6300 zur 1. Hypothek. Unter
händler werden verbeten.

Brüderſtraße Nr. 9.

Grundstück- Verkauf.Ein in hieſiger Stadt belegenes
Grundſtück, beſtehend aus geräu-
migem bequem eingerichtetem
Wohnhauſe, geräumigen Nebenge-
bäuden und großem Hof mit ſtets
waſſerreichem Brunnen, iſt durch
mich zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich der
Lage am Mühlgraben und des gu-
ten Brunnens wegen vorzüglich zur
Anlage von Brennerei, Färberei c.

Verkaufsbedingungen c. ſind je-
derzeit durch mich zu erfahren und
erſuche ich Reflektanten, ſich direkt
mit mir in Verbindung ſetzen zu
wollen.

Nordhauſen, d. 17. Jan. 1874.
Martin Aderholdt.

Steinbruchs-Verpachtung.
Ein im beſten Betrieb ſte-

hender Steinbruch, Stunde
oberhalb Zeitz am Elſterthale gele-
gen, iſt wegen anderweitem Enga-
gement des Beſitzers ſofort zu
verpachten.

Die Sandſteinbänke ſind von
großer Mächtigkeit und hat das
Material ſchon vielfach zu bedeuten-
den Brücken- und Hochbauten Ver-
wendung gefunden. Näheres durch
den Rechtsanwalt Khrhardt

in Zeit.
Ein 1. Verwalter, mit Rüben-

bau und Brauerei vertraut, ein
Hofverwalter, ein 2. Verwalter ſo
fort, ein Verwalter mit dem Chef
allein ein Hofemeiſter und ein Auf-
ſeher finden p. 1. April gute Stel-
lung durch C. E. Hofmaun,
Leipzigerſtraße 66.

Jch wohne Dachritzgaſſe 13.
H. aruil, gepr. Arztgehülfe.

In Lehsten
bei Stavenhagen in Mecklb. ſtehen
wieder Verkaufe über

100 Rambouillet-
Böcke.

(H. 0393) Rittergutsbeſitzer
W. Bandelowr.

Lehrlings- Gesuch.
Jn meinem Materialwaa-

ren- und Deſtillations- Ge-
ſchäft, verbunden mit Landes-
produkten-Engros- Geſchäft
kann ein Sohn achtbarer Eltern
unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort oder zu Oſtern untergebracht
werden.

Merſeburg, im Januar 1874.
Gustav ElIbe.

räume mit entſprechenden Woh
nungen vom 1. April laufenden
Jahres ab zu vermiethen.

Geehrte Reflectanten bitte, ſich.
direct an mich wenden zu wollen
und bin ich über die näheren Be
dingungen Auskunft zu geben jeder-
zeit bereit.
Nordhauſen, im Januar 1874.

M. Salomon,
[H. 562 d.] Kranichſtraße 595/96.

Eine geübte Putzarbeiterin ſucht
pro 15. März als Directrice in
einem feinen Geſchäfte Stellung.
Reflektanten wollen ſich wenden an
die Buchhandlung des Hrn. Otto
Schulze in Cöthen. [H. 5660.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaaren- und

Agentur Geſchäft ſuche zu Oſtern
einen Lehrling mit guten Schul-
kenntniſſen.

Wettin a S. 1874.
Wilh. Erdmann.

Commis-Gesueh.
Für ein Colonialwaaren-Geſchäft

wird ein ehrlicher, zuverläſſiger ge-
wandter Commis geſucht. Nur ſol-
che, welche gut empfohlen ſind
und ſich keiner geſchäftlichen Arbeit
ſcheuen, finden Berückſichtigung.
Offerten bitte unter Chiffre F. C.
4 12 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

LehrlingsGeſuch.
Unter günſtigen Bedingungen

findet ein junger Mann zu Oſtern
in einem auswärtigen Manufactur-
Geſchäft Stellung. Näheres bei
Herrn Aug. Pippert, Halle
a/S. Königsſtraße 151.

Junge Mädchen, welche die
Schule hier beſuchen oder ſich ſonſt
ausbilden ſollen finden freundliche
Aufnahme.

Naumdurg. [H. 567 d.
A. von RBohlen,

gr. Marienſtr. 197, 2 Tr.

Das Porto jetzt
spottbillig

2 Bände Romane, No-
vellen rc. der belieb-
teſten Schriftſteller,

Dickens, Currer Bell, War-
ren, Bulwer ete. (Ladenpreis
16. liefert, um ſchnell da
mit zu räumen, für nur I.
die Moderae Antiquariats-
buechhandlunz (A. Denicke)
in Leipzig, Roßſtraße Nr. 1.

4

Jn der verkehrreichſten Straße der
hieſigen Stadt bin ich beauftragt,
drei elegante große LadenT

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 29. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-

ſchule Vortrag des Herrn Prof. Dr Eck: „Ueber Recht und Poeſie“.
Billets zu 1 und zu 10 bei Herren Schrödel S Simon.
Pünktliches Erſcheinen wünſcht

Gegen Magen und

der Vorſtand.

Hamorrhvidalleiden.

Herrn Johann Hoff, Königl. Hoflieferanten.
Berlin, den 29. Juli 1873.

„Jhr herrlicher Malzextrakt i
kranken Magen und Häm
mir die ausgezeichnetſten Wirkungen hervorgerufen.
nochmalige Sendung c.“

F. T

ſt ein wirkliches Mittel gegen
orrhoidalleiden er hat bei

Bitte um

oſch, Rüdersdorferſtr. 10.
Verkaufsſtelle bei D. Lehmann in Halle,

General Depöt, Leipzigerſtraße 105.

Geſalzenes Ochſenſſeiſch,
à Pfund Sgr. bei Abnahme von Original Fäſſern
von ca. 2 Ctr. Netto billiger, offerirt

hein tin Magdeburg Neueweg u, Gr. rktſtr.-Ecke.

Stadt-Cheater.
Dienstag den 27. Januar 1874.

11. Vorſtellung im III. Abonnement.
E. Zur Feier von Mozarts Geburtstag. D

Zum erſten Male
I

Ein Künſtlerlebensbild in 4 Aufzügen von Leonhart Wohlmuth.
Die Ouverture, Entre-Acts und zur Handlung gehörige

Muſik aus Mozarts Werken arrangirt und componirt von Fran z
von Suppe.

I. Act: Der Abſchied aus dem Vaterhauſe.
II. Act: Erwachte Liebe.
III. Act: Künſtler Freud und Leid.
IV. Act: Das Requiem.

Ein vollkommen herr-
ſchaftliches Quartier in
freier Lage mit Garten iſt
von gleich oder erſten April
zu vermiethen, enthaltend
1 Saal, 5 Zimmer, Bade-
ſtube und alles ſonſtige Zu-
behör, Pferdeſtall u. Wa-
enremiſe. Zu erfragen bei
d. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.
Rothe Mauersteine, Zeolith- und

Stein Dachpappen, steinkohlen-
theer, Asphaltlack Mastic offerirt

billigst J. Triest.
Cigarren von 10 150 per

Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux-
Weine offerirt in vorzüglicher
Auswahl J. Triest

Sehr zarte u. fette echt
Holländer Vollheringe und
Jsländer Matgjesheringe, à

Stück 2 em-BRoltze.pſiehlt

S Eine jährige elegante
h G braune Stute ohne Ab-

zeichen ein und zwei
ſpännig gefahren verkauft

Gröbel,
Balditz bei Dürrenberg.

Vllman- Concert,
Halle, Sonnabend den 31.

Januar 1874 Abends um 7 Uhr
im Saale des neuen Schützen-
hauses

Unwiderruklich
nur ein Concert.

TREBEIL II.Singelée. Regan.
Sofie Menter. Lotto.

Popper. Stenne-
bruggen.

Preise der Plätze: Numerirte
Sitze à 1 u. 1 -777.

Der Billetverkauf findet in
der Musikalienhandlung von

Havanna-Honig,
weiß und ſehr
ſchmeckend, à t 6 S

empfiehlt
Otto Ströhbmer.

Bei Entnahme grö-

gr.,

ßerer Quantitäten billiger

Tanz u. Schnellschön-
schreib Unterricht er-theilt Land ann, große Brau
hausgaſſe 9.

Halle Markt 17 iſt eine Woh-
nung zu 180 zu vermiethen
und gleich oder Oſtern zu beziehen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchön

Heinrich Karmrodt
statt, wo genaue Program-
me Zur Gratisvertheilung
auf liegen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute verſchied nach kurzem Lei-
den ſanft meine treue liebe Schweſter,

Fräulein Wilhelmine Bam-
bach, nach eben vollendetem 75.
Lebensjahre. Tiefbetrübt widmet
dieſe Anzeige Freunden und Be
kannten
verwittwete Juſtizräthin Ehrlich.
Halle, den 24. Januar 1874.

Erſte Beilage.

ſich das
des Et
terpella

Di
ſetzung
langer
des O
Kaſſe
enat

Tag



Erſte Beilage zu 22 der Hauifchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
en 27. Januar 1874.Halle, Dienstag d

Landtag.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung der SonnabendSitzung verſtän digte

ſich das Abgeordnetenhaus daruber, um 3 Uhr Nachmittags die Berathung
des Etats des Miniſteriums des Jnnern abzubrechen und zur Erledigung der Jn-
terpellation des Abg. v. Los pegn des Mainzer Katholikenvereins uberzugehen.

Die erſte Berathung des Entwurfs uber das Kaſſenweſen in Auseinander
ſetzungsſachen führt zu deſſen Ueberweiſung an die verſtärkte Agrarcommiſſion. Zu
längeren Depatten führt die zweite Berathung des Entwurſs wegen Vereinizung
des Ober-Appellationgerichts mit dem Obertribunal. Anträge des r Baehr
S eh), welche den gegenwärtigen Zuſtand erhalten und nur durch einen neuen

enat erweitern wollen, werden nach lebhafter Bekämpfung durch den Juſtizminiſter,
den Abg. Thilo u. A. abgelehnt und der Entwurf angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnnern. Jn
dem Kapitel:; Polizeiverwaltung in Berlin machte der Abg. Dr. Brauneine Relve von Bemerkungen, indem er insbeſondere auf die ſchlechte Beſchaffen-
heit des Berliner Fuyrweſens und auf den Mißſtand hinwies, daß die Berliner
Polizei von zwei Miniſterien, demjenigen des Jnnern und dem des Handels reſſortire. An einen angeblich offizid en Zeitungsartikel anknupfend, welcher die gegen-
wärtigen Zuſtände Berlins aus der Freizügigkeit herleitete, hob der erwähnte Ab-
geordnete hervor, daß die Freizügigteit auch in den andern großen Hauptſtadten
exiſtire, ohne derartige ſchlechte Wirkungen hervorgebracht zu haben. Der Mini-
ſter des Junern erwiderte daß die jetzigen Zuſtände der Hauptſtadt keineswegs
als eine Folge des Freizügigkeitsgeſetzes, ſondern nur als eine Wirkung des einge-t es Wer ehrs zu erachten ſeien. Der Miniſter betonte, daß er

die Freiz igkeit fur durchaus nothwendig halte und niemals die Hand dazu bietene be in irgend einer Weiſe einzuſchränken.

as Haus zur Jnterpellation des Abg. Freiherrn v. Loe
werde, die

ierauf ging
uber, welche lautete

Jſt es der W Staatsregierung bekannt, daß der ſeit 1 Jahren
beſtehende Verein der Deutſchen Katholiken (Mainzer Verein) und damit
viele Tauſende demſelben angehörende preußiſche Staatsbürger in amtlichen Er
laſſen unter der Beſchuldigung einer „höchſt unpatriotiſchen und ſtaatsfeindlichen
Tendenz verdächtigt worden, und auf Grund dieſer Beſchudigungen Staats und
Gemeindebeamten, Schulinſpeetoren und Lehrern den Beitritt zu dieſem Vereine
und die Beiwohnung ſeiner Verſammlungen unter Androhung von Diseiplinarſtrafen
unterſagt wurde. 2) Jſt es der Königl. Staatsregierung bekannt daß im
Laufe des letzten Jahres eine große Anzahl von Katholikenverſammlungen durch
die Polizeibehörden aufgelöſt, bez. unterſagt wurden, ohne daß dieſe Behörden
durch einen geſetzlichen Grund hierzu ermachtigt geweſen wären

Der Jnterpellant verwahrte den Verein der deutſchen Katholiken
(„Mainzer Verein“) gegen den Vorwurf, eine unpatriotiſche Tendenz zu verfolgen;
das katholiſche Volk werde übrigens auch ohne den Verein“ erkennen,
daß durch Geſetze wie das Jeſuiten und die Maigeſetze die katholiſche Kirche
unterdrückt werde, und werde ſich mit allen geſetzlichen Mitteln zur Wehr ſetzen.
Der Redner, welcher unter vielfachem Widerſpruch des Hauſes, mannigfachen Unter
brechungen und Mahnungen des Praſidenten, zur Sache zu kommen, ſorach, ſährt
am Schluſſe ſeiner Rede noch aus, daß die u Verſammlungen zahlreiche
Störungen und in verſchiedenen Städten eine völlig ungleichartige Behandlung

erfahren.luiſter des Jnnern Graf zu Eulenburg: Was Punkt 1. der Jnterpellation
anlange, ſo ſei der Regierung bekannt, daß ein ſolches Verbot erlaſſen ſei; dagegen
wiſſe er nichts von den ag 2. erwähnten Aufköſungen von Verſammlungen. Es
ſei ihm keine darauf bezuügliche Beſchwerde zugegangen; wäre das geſchehen, ſo hatte
er eine genaue Unterſuchung angeordnet, und falls nicht eine ſtatt

efunden, würde er Remedur haben eintreten laſſen. Was nun, fährt der Miniſter
fott, die Ausführungen des Jntervellanten betrifft, ſo hat derſelbe, um den Verein
zu charakteriſiren, nur iſſe Paragraphen des Statuts verleſen die ja natariich

anz unſchuldig ſein müſſen. Es kann ſich alſo nur darum handeln, ob der Verein
nnerhalb ſeiner Statuten eine Haltung annimmt, die, wenn ſie auch nicht krimi
r verfolgbar iſt, doch im eminenten Sinne als ſtagtsgefährlich anzu
ſehen iſt. Nun finden ſie in dem Aufruf, der zum Zwecke der Bildung dieſes Ver
eins am 8. Juli 1872 erlaſſen wurde, einen Paſſus, der folgende Charaecteriſtik der
jetzigen Regierung enthalt. Dieſelbe begunſtige, e heißt es darin die Spaltungnd den Abfall von der Kirche, ſie miſche ſich in die lehramtliche
Thätigkeit der Kirche ſie wolle Lehren der katholiſchen Kirche ſelbſt entſcheiden,

e bezeichne einen vom vatikaniſchen rn auf geſtellten Glaubensſatz als im Wi-
erſpruch ſtehend mit den Ordnungen der Zeit und deshalb fur ſtaatsgefährlich.

Die Biſchöfe, welche dem widerſtanden, behandle man als Uebertreter des h
und ſuche die Wirkungen ihres J Amtes zu ſchwachen c. In die
Sinne, fährt der Miniſter fort, iſt der Verein geſtiftet und in dieſem Sinne wird
er gehandhabt und Alles, was über denſelben in die Oeffentlichkeit dringt, athmet dieſen
Geiſt. Ob daher dieſer Verein nicht mindeſtens den Charageter der Staagtsgefaähr-
lichkeit hat, das ſtelle ich Jhrer anheim. Die Regierung halt es da

nicht blos fur ihr Recht, ſondern auch für ihre Pflicht, ihren Beamten zu ver-
ieten, an dieſem Vereine theilzunehmen. Die Standesrechte der Beamten ſind

durch die Standespflichten gewiſſermaßen eingeſchrankt. Die Staatsregierung iſt
daher mit dem Vorgehen der Provinzialregierungen durchaus einverſtanden und werde
es ſich daher nur noch fragen, ob nicht eine gleiche Verwarnung an ſolche Beamteu erlaſſen, ſein wird welche mit Wartegeld zur Dioroſttion geſtellt ſind.
Heite eit links. Der Jnterrellant Abg. v. Lose iſt Landrath z. D.)

Damit wird der Gegenſtand verlaſſen und die Sitzung auf Dienstag vertagt.

Verein für Erdkunde.
Sitzung

Donnerstag den 29. Januar Abends 8 Uhr
im „Hotel zum Kronprinzen.“

Tagesordnung: 1) Dr. Ule über die Kleidung der Südſeevölker,
unter Vorzeigung eines Tapa Kleides der
Tonganer.

2) Verſchiedene Mittheilungen.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 24. Januar. Bei Eroöffnung zeigte auch die heutige Fonds und

Aetienbörſe mattere Tendenz und Kaufünluſt auf allen Verkehrsgebieten. Später
en ſich die Stimmung namentlich im Anſchluß an beſſere Wiener Notirun-
u ie Courſe blieben aber mehrfach etwas hinter geſtriger Schlußnotiz zuruck.

er gern Verkehr entwickelte wiederum nur geringfuügige Lebhaftigkeit,
doch geſtalteten ſich die Umſätze fur einzelne Deviſen r belangreich beſonders
hatten neben den r wiederum inlandiſche ſchwere Bahnen und Ru-
mänen ſich ziemlich guter Um
kulationsſachen waren reditgetien und Franzoſen niedriger und e belebt
Lombarden blieben vernachlaſſigt. Die fremden r verkehrten ruhig zu we-
nig veranderten Courſen, bevorzugt wurden Ruſſiſche Pfundanleihen und Oeſter
reichiſche Renten Turken waren wacher. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds und Priotitaäten hatten in feſter Haltung gute Umſatze ger ſich. Auf dem
Eiſenbahnenmarkte entwickelte ſich lebhafteres Geſchaft zu theilweiſe beſſeren Cour

re

aätze zu erfreuen. Von den Oeſterreichiſchen Sre

en für inländiſche ſchwere Bahnen Oeſterreichiſche Deviſen und leichte Aetien
lieben ſtill und wenig verändert Rumaänen waren abermals höher und in gutem

Verkehr. Jn Bankactien blieb das Geſchaft im Allgemeinen e Diskonto
CommanditAntheile und Darmſtädter Bank waren weichend wahrend Allgemeine
Depoſitenbank, e St hagen, CentralBodenereditbank rc. feſt und
belebt waren. Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ruhig. Bergwerke wa-
ren feſt und theilweiſe ziemlich belebt.

Conſolidirte Anleihe (42 1055/, Bf. Stagts Anleihe (4 102 bz.
Stagats Anleihe (4 99 bz. Staats Schuldſcheine (3 92 bz. Prämien-
Anleihe von 1855 a 100 Thlr. (3 120 Bf.

Berlin d. 25. Januar. Privatverkehr. Mäßig belebt, feſte Tendenz.Creditaetien 141/, à 142 bz. Lombarden 94 à 94 Frargoſen 197 à 197

bz. 1860er Looſe 96*/, bz. Silberrente 65, bz. Italiener 59 Tuürken 41 bz.
u. Bf., Rumanier 39/, à 397 à 39 bz. CölnMindener Stamm Aetien 141
à 141 bz. Bergiſch Märkiſche Stamm Actien 99*/, bz. Diskonto Commandit
169 Dotmunder Union 82 à 82 bz., Laura und Königshütte 173 bz. u. Gd.

Magdeburger Börſe vom 24. Januar. Amſterdam kurze Sicht 142 Bf.
London 8. Tage 6. 22 a Conſol. Staats Anleihe 4 P Vereinigte
Dampfſchifff.“ Stamm Actien 4 170 Gd. Verein. Damp iſt Prlyritzte
Actien 5 100 Gd. Magdeburg- Leipziger Lit. B. 4 96 Bf. do. Prio-
ritäts -Actien 47, 102 Bf. Magdeburg- Halberſtädter Stamm Prioritäts-
Actien Uit. C. 5 103 Bf. do. Prioritäts-Actien 4 91 Gd. do. Prio-
ritäts-Actien 3. Emiſſion 4 10) Gd. MagdeburgWittenberger Stamm-
Actien 3 72* Bf. do. PrioritatsActien 4 10 bz. deburgStadt Obligationen 4, o 100 Gd. do. Allg. Verſ.ActienGeſ. 93 BVf. o.
Feuerverſ.Actien 823 Gd. do. Lebensverſ. Actien 90 h do. Ruckverſ.Actien
I82 Bf. do. Allgem. Gasgetien 4 h 114 Bf. do. BankvereinAntheile 4 78
Gd. do. Privatbank-Actien 4 104 Gd. do. Wechsler u. Diskontovank
4 84 Gd. inel. Div. do. Bau u. Ereditbankactien 4 78 Bf. do. Berg-
werks-Stamm- Actien 4 242 Gd. do. Bergwerks 5proc. Prioritäts Actien
4 242 Gd. do. Verein. Spritfabriken 80 Gd. Aetlenbrauerei Neuſtadt-
Magdeburg 4 116 Bf. Caroline, conſolid. Bergwerk 4 75 Bf. Deſſauer
Gasgctien 4 102 Gd. Marie, eonſ. Bergwerk 4 h 60 Gd. Sudenburger
Maſchinenfabrik 4 35 Bf.

Leipziger Börſe vom 24. Januar. Staatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staats
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 809 G. do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 82 P., do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 985, G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 4 989, G. do. 1869 v. 100 4 98 bz. vo. v. 1869 v. 50
u. 25 4 49 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P. do. v. 500
5 1058/, G. do. v. 100 5 105*/, G., do. Löbau Zittauer Lit. A. 3, ſo
867, bz. do. Löbau Zittauer Lit. B. 490 99 G.

Marktberichte.
Magdeburg d. 24. Januar. Weizen 85 88 Roggen 70--72. Gerſte

70 78 Hafer 60——62 pr. 2900 Magdeburger Börſe d. 24. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Litervr. Loco ohne S 21

Leipziger Productenbörſe vom 24. Januar. eizen per 1000 Ko. oder 2000
e. netto güter 86——91 Bf. u. bz. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco guter 72——74 bz. u. Bf. ruſſiſcher 64——66 Bf. unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco nach Qualität 67——-79 bz. Hafer
per 1000 A. Ko. oder 2000 netto loco 58 62 bz. u. B Mais per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64—66 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000
A. netto loco 86 nominell. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 e netto loco 5
bz. Ruböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 19 bz. per Jan. Febr. 19*,

Bf., per April Mai 19 Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 21 10 Ngr. bz. u. Gd. per Febr. Mai 21 15 Ngr. Gd. feſt.

Liverpool, d. 24. Januar. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000
Ballen davon fur Spekulgtion und Export 2000 Ballen. Ruhig. MiddlingOr-
leans 816 middling amerikaniſche 8/ fair Dhollerah 5*,, middl. fair Dholle
rah 47/, good middl. Dhollerah 4 middling Dhollerah fair Bengal 4
fair Broach s new fair Oomra 5 et fair Oomra 68 fair Madras
5 fair Pernam 8 ſir Smyrna 7 fair Egyptian O.

Petroleum. (Berlin, d. 24. Jan. Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Jan.
h bz. pr. Jan. Febr. 9 bz. pr. Febr. März 97 bz. pr. April
Mai 92 bz. pr. Sept. Oct. 19 bz. Regulirungspreis fur die Kundi-
gung 105 Hamburg: Ruhiger, Standard white loco 13,60 Bf. 13,50
Gd. pr. Januar 13,50 Gd. pr. Januar März 13,50 Gd. Bremen: Feſt,
Standard white loco 13 Mk. 75 Pf. Antwerpen: Raff. Type weiß loco32/, bz. u. Bf. pr. Jan. 32 bz. 32 Bf., pr. Febr. 32 Bf., pr. Mal 32
Bf. pr. Sept. 37 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 24. Jan. Petroleum in
New-Pork 14, do. in Philadelphia 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 25. Januar Abends am Unterpegel 1 Meter 10 Centim., am 26. Januar am
Unterpegel 1 Meter 10 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Januar 1,43 Meter.
Weaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Januar. Am Pegel 1,20

Meter (3 Fuß 10 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Januar 89 Centim. 1 Elle

14 Zoll unter 0.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Jannar. Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Mends 10 Uhr. Tagesmlttel.

Luftdruck 336,08 Par. L. 334,91 Par. Z. 335,25 Par. L. 335,58 Par. F.
Dunſtdruck 2,66 Par. L. 2,95 Par. L. 2,16 Par. L. 2,80 g.
R. Feuchtigkeit] 88, t pCt. 78,5 pCt. 87,1 yCt 84,7 pCt.
Luftwarme 4,6 G. Rm.! 7,2 G. Rm.! 2,4 G. Rm. 4,7 G. Rm.
Wind W 1. WSW 1. W I.Himmelsanſicht trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Ni. Ni. ſtr. Ni. e. Nimbus. Nimbus.

Jannar Morgens 5 Uhr. Nachm. 7 Nr. Abends 70 Thr. ſTagermirret.
Aftdruck 337,22 Par L. 338,64 Par. L. 340,15 Par. L. 338,67 Par. L.Dunſtdruck 1/fs Par. L. 1,74 Par. L. /67 Par. Lr. L. 1,60 Par. L. 1,70 Par. L.

R. Feuchtigkeitt 77,1 pCt. 70,2 pCt. 8s,9 pCt. 78,7 pCt.
Luftwarme 1, G. Rm.! 2,4 G. Rm. 1,2 G. Rm. 0,9 G. Rm.

Wind W 1. 9. 0.re nſcht heiter 3. heiter 1. heiter 1. heiter 2.olkenform Stratus. Stratus, Stratus. S
Von der Modenzeitung Neueſte Moden“ iſt ſoeben die Nummer fur

ebruar (Nr. 5) hier eingetroffen. Auch dieſe neueſte Nummer beweiſt, daß
der Herausgeber keine Mittel ſcheut um rt der enormen Billigkeit von nur10 Sgr. viertelzährlich, inel. colorirte Modekup er Gutes zu bieten. Namentli
werden die Schnittmuſter als ſehr gut verwendbar und leicht verſtandli
empfohlen. Wie die Verlagshandlung mittheilt, haben nun auch alle Poſt
anſtalten Auftrag erhalten, Abonnements anzunehmen.
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Bekanntmachnugeza utbol Valnt,

r ags, h.ſollen n dem Sohn ſhen Gaſt

Jn einer Provinzialſtadt Thürin
ens iſt eine ſeit vielen Jahren mit2 Erfolge betriebene

Rothsiessgrei,verbunden mit Spritzen
und Pumpenbaun,

mit ſämmtlichem Jnventar wegen
hofe zu e r nachverzeichnete Ablebens des bisherigen Beſithzers
Nutzhölze t gus der Hauüng Tie
fenbeck, Unterforſt Braunſchwende, fen.

verkauft baulichen Zuſtande und die geſchäftöffentlich meiſtbietend

werden
ca. r Stſick Eichen,
h Ahorn,1 Spitzahorn,

2 UUlmen,n Eizbeete
58 Rothbuchen,
76 Weißbuchen,

134 Birken,
46 Erlen,32 Aspen,
640 Leiterbäume,

38 Karrnbäume,
162 er0,5 Rütt Eichen Nutzholz,
1 Weißbuchen do.,
2,0 Aspen do.Der Herr Förſter Podewelz

in Braunſchwende iſt beauftragt die hier verzeichneten Hölzer
auf Antrag vorzuweiſen. Die Be-
dingungen werden bei Eröffnüngdes Termins vorgeleſen und u

nur vorläufig bemerkt daß jeder
Käufer gleich im Teimine 25
des Kaufpreiſes rin 97 hat.

Wippra, Jan. 1874.Der Oberforſter.

gez. Hoffmann.
Fottvieh. Verkauf.

Bei Unterzeichnetem ſtehen 11
Stück hochfetre, ſchwere Kühe zum
Verkauf.

Bitter ut ekstedt.
Erfurt. 4u. re e Mürus.

Zieg elei- Verkanſ.
Eine 9 beſten Dieh. Aen

unweit Weimar belegene Ziegelei
mit ca 40 Morgen Areal drei
Pläne), ausgezeichnetem, ca. 12“
mächtigen Thonlager, guten Wohn
und dirthſchäftsgebäuden, kompl.
u. gutem Jnventar „iſt für 416,000

bei 6000 Anzahl. zu verNäheres dutch

E. Kreuter in Weimar.
Aufſeher- Geſuch!

Ein zuverläſſ“ Mann erhält bei
jährl. 700 dauernde Stell. als
Fabrikaufſeher. Fachkenntniſſe nicht
erforderlich. Offerten unter F.
12. poste rest. Berlin, Poſtamt 10.

Zum 1. Marz wird ein zuver
läſſiger, gewandter, mit jun- ter günſ
ger Diener geſucht. eldung

Rittergut Bündorf
vei Merſeburg.

Zu einem Fabrikunterneh-
men, deſſen Tnlageroſten 'gering,
das Fabrikgt, Conſumartikel, kei-
ner Mode unterworfen- und großen

Nutzen bringt wird ein thätiger,
ſolider und gemüthlicher Kaufmann
mit 2—-3000) als

Soeius
geſucht.Offerten sub K. 5759 beför-

dert Rudolf Mosse in Ber-
lin, W.

Ein Höfemeiſter, dem gute Zeug
niſſe zur Seſte ſtehen ſucht Stelle
zum ſofortigen Antritt oder 1. April.

S. W.

lang

ten.

ſofort aus freier Hand zu verkau
Die Gebäude ſind in gütem

lichen Ausſichten für die nächſten
a äußerſt günſtig.Gefällige Anſtahen erbittet man

an die Wittwe A. Barth
Fang en farz u richten.

agel-Versicherunggank Deutsech-

land von 1867.

z BerlinHollmanus-Str. 30.

Bewüährte Gegenseitigkeits-
Gesellschaft.

Liberalste Bedingungen.
Haupt- und Bezirks Agenten

werden
mit Angaue der Referenzen er-

beten. (H. 1117.)
Buohhandlungs-

leltetele
In die Buch Muſitkalien

reibmaterialien- Hand
verbunden mit Redaction

und Expedition eines Loökalblattes
einer freundlichen und geſunden,
an der Bahn gelegenen Kreisſtadt
Thüringens, kann ſ e oderzu Oſten ein junger Mann aus
guter Familie als Lehrling eintre

Neben freier Wohnung und
Beköſtigung ſind auch die ferneten
Bedingungen äußerſt günſtige. Die
erforderlichen Schulkenntniſſe wer-
den als ſelbſtverſtändlich vorausge-
ſetzt. Anfragen unter H. 3312 be-
fördert die Annoncen Expedi
tion von FInanaSen Stein K
Vogler in Leipzig.

Den Herren Landwirthen halte
mein Lager von aufgeſchl. Peru
Suginvbe Superphosphat u.

Friedeburg aS. beſtens
pfohlen

Eisleben, im Jan. 1874.
R. Morgenroth. t

em

Ein in beſter Lage Bernburg s
(Bergſtadt) neu erbautes Ehans

mit 11 heizbaren Zimmern, eirca
Morgen Garten welches ſich

zu jedem Geſchäft eignet, ſteht un
edingungen zu vern e u dBehrensdorfSin Bernbürg.

Die Zinksohmeſze
von Rhilipp Callnanm,
Stettin, kauft zum höchſten

kaufen.

Zu erfragen bei Ed. Stück ath
in der Exp. d. Ztg.

Preiſe alten achzink und
Zinkabfälle.Abgtbe belieben ſich gef. an mich

zu wenden. (H. 117a.)

wir kenSlellmacher: GeſuchT tüchtiger, verheiratheter Stell

macher wird für eine größere Do

in

Riemenschrauben

gesucht. und

Hetrn J. G

Chiki-Salpeter hier und in

Holz-Anetion.
Freitag den 6. Februar d. Js.ſollen in dem zum Rittergute Ermlitz gehörigen „Raierholze“, nahe

der Schöchelbrücke bei Harburg:
eirca 24 Stück Eichen von 60

118 Buchen,
x 9 Rüſtern,t Ellern,

40 Aspen,
4 Linden,theils geſchlagen theils a. d. Stamme,

meiſtbietend verkauft werden.

bis 120 Emtr. untere Stärke,

37 Mir. EichenScheit,
12. „dergl. Stock,

668 Rmtr. Unterholz,
146 Abraum,

ſowie

Der Verkauf des Brennholzes beginnt Vormittags 9 Uhe,/
Der Verkauf der Bäume Mittags 12 Uhr.

Bedingungen an Ort und Stelle.
Rittergut Ermlitz,

den 22. Januar 1874.
Die Forſtverwaltung.

Krämmer.
r eih ſowie alle zum Maſchinenbetrieb nöthigen Artikel, als

2
Guümini- Verdichtungen, e topfbücn-
r packung,J F. Ricmenschmiere,Aeme M henen
schlänche,Riemennieten, BRindérie-

Wasserstangdsgläser,
Selbstöler,

Guinini und HanfMaschinegnöl I. Dual.,
men hält ſtets großes Lager zu s0läcdlem Preis

Oscur urobitasch in
Barfußgäßchen 2, II. Etage

Lützen hält ſein erſte

Geflügel a gusſlellungden 15. g 18. rüar ab
Gefällige Anmeldungen erbitten,

bis den 5. Februar beiEichner einzuſen-
den. Die Zuſendungen der Thiere

müſſen bis 14. Februar im Ausſtel-
lungslocale zum Bürgergarten
eingeliefert ſein.

Der Vorſtand.
Eine W eingross- Hand

Imig in Mitteldeutſchland, welche
bedeütende Lager in Rhein, Moſel
und franzöſiſchen Nothweinen un
terhält, ſucht für das Königreich

Sachſen und Thüringen leiſtußgs
für feinerefähige Agenten

Privatkundſchaft.
Gefäll. Offerten unter l. 3326.

wolle man an die Annoncen Expe
dition der Herren Haasen-
Stein Vogler ine wgelangen laſſen.

Kutſcher-Geſuch.
Ein tüchtiger, verheiratheterKutſcher, der ine Brauchbarkeit

durch Atteſte nachweiſen kann, wird
auf einer größeren Domaine zum
ſofortigen Antritt geſucht. Meldun-
gen in der Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin n Mats ob unter t. e
Ein erſahtener tüchtiger

Keſſ ehchmiedemeiſtet

wird für eine größere Keſſelſchmiede
der Provinz Sachſen geſucht. Nur

ſolche die durch gute Atteſte ihre
Befähigung nachweiſen können,
wollen ihre Offerten unter B. V.
547 an die Annoncen Expedition
„Jnvalidendank“,

einſenden.

Bullen-Verkauſ.

Berlin

Ein ſchlächtbarer Bulle iſt zuverkaufen in der Gemeinde

Reinsdorf bei Artern.
maine zum möglichſt baldigen An
tritt bei gutemLohne geſucht. Meldun
gen in der Annoncen Expedition von 4. März Stellung.

h 3 C Vogler A. Mülverſtedt in Rottlebeurg unter H. 5252. rode bei Stolberg.in Man
mVebauerShwetſche ſche

Ein junger Verwalter ſucht zum

Offerten an

Buchdruckerei in Halle.

Der Gefli elzüchter-Verein in ensfonm.
Zu Oſtern d. J. finden in mei-nen Penſionate noch 2 Knaben im

Alter von 10 bis 14 Jahren liebe-
volle Aufnahme. Gevwiſſenhafte
Nächhülfe wird zugeſichert; auch
wird. der Körperpflege die ſorgfäl
tigſte Auf nerkſamkeit zugewendet:

Die beſten Referenzen ſtehen zur
Seite. Nähere Auskunft auf por-
tofreie Briefe.

Halle, d. 24. Jan. 1874.
Der Lehrer Schade,

Rathhausgaſſe 8).
Ein feines Hausmädchen mit nur

vorzüglichen Atteſten wird per 1.
April auf Rittergut Tragarth bei
Merſeburg geſucht.

Hülfe! ſichere Hulfe!

Von Rheumatismüsſalbe
in Büchſen à 20 runde
ſowie WundHeilPflaſter, ge
nannt Wünderpfleſter, à tück
5 von Herin P. Gi. Kräte
in Zeitz halten ſtets Lager für
Halle a/S. und Umgegend HerrAnton eßler, Schmeerſtr. 13
I. Hochheimer G Co.

in Zeitz, alleinige Verkäufer für
Deutfchland u. das Ausland.

r e eFamilien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und

Bekannten von nah und fern die
trautige Nachricht, daß mein guter
Mann nach kurzem Krankenlager
am 19. Januar früh 4 Uhr im Al-
ter von 42, Jahren am Lungen-
ſchlag verſchieden iſt.

Mein Schmerz iſt. groß und bitte
um ſtilles Beileid.

Schkeuditz, d. 24. Jan. 1847.
Agnes verw. Wieden

nebſt Familie.

Herz lichen Dank der Verbindung
Sallags die unſern innig gelieb
ten Sohn den candt theof, Spire

e

Gott r
jeden vor ähnlichem Unglück be
wahren.

Gröbzig, d. 22. Jan. 1874.Die tefeetrubten Eltern,

Schweſter und e
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Zweite Beilage zu 22 der Halliſchen Zritung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage)
Halle, Dienstag den 27. Januar 1874.

Der Stadthaushalts-Etat von Halle für 1874.
I

SHalle, d. 26. Januar.
Jn verſchiedenen, anſtrengenden Sitzungen hat die Stadtverordne-

ten Verſammlung den Entwurf des Stadthaushalts-Etats für das Jahr
1874 zur endgiltigen Feſtſtellung gebracht. Nicht nur die Frage über
die Höhe des Budgets und die danach ſich bemeſſenden Quoten der
Einkommenſteuer wurden entſchieden, es kamen hierbei auch verſchiedene
Umgeſtaltungen, die bei der rapiden Entwicklung unſerer Stadt ſich
nothwendig machen, zur Beſprechung und zur theilweiſen Entſcheidung.

Die geſammten Einnahmen und Ausgaben des Etats beziffern
ich auf 339,996 Thlr. Gegen den Etat von 1873 ſtellt ſich ſomit eine
Erhöhung von 63,352 Thlr. in Einnahme und Ausgabe heraus.

Betrachten wir zunächſt kurz diejenigen Special-Etats, welche keine
dämmereizuſchüſſe erfordern, ſo ſchließt von denſelben der Etat des
Siechen hauſes mit 3,836 Thlr. ab, wobei zu bemerken iſt, daß dem
ausmann ein jährliches feſtes Gehalt von 100 Thlr. bewilligt wurde.

Her Etat des Hoſpitals, deſſen Utenſilien- und Kurkoſten-Conti ſich
um je 100 Thlr. niedriger ſtellen, wurde auf 20,023 Thlr. der Etat
der Ehrlich'ſchen Stiftung auf 3,311 Thlr., der der Gottesacker-
kaſſe auf 5,200 Thlr. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Bei
letzterem Etat, welcher die Verwaltung des Stadtgottesackers und des
Friedhofs umfaßt, wurden zur beſondern Herſtellung des weſtlichen Ein
gangsthores und des Zugangs zum Friedhofe 300 Thlr. zur Anlage
zines neuen Rondels 100 Thlr. und für Zufüllung von 9 an die Stadt
jurückfallenden Grabbögen 180 Thlr. bewilligt.

Der Beleuchtungsetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
14,326 Thlr. ab. Für Gas zur Straßenbeleuchtung in 840 Laternen
ind 10,117 Thlr., 291 Thlr. mehr als 1873, und für ſonſtige Be
kuchtungskoſten 2905 Thlr., 360 Thlr. mehr, ausgeworfen. Die Zahl
der öffentlichen Laternen belief ſich 1869 auf 754, 1870 auf 767, 1873
uf 833, und die Geſammt-Ausgaben für das ſtädtiſche Beleuchtungs-
weſen 1869 auf 10,846 Thlr. 1870 auf 11,247 Thlr. 1871 auf
11,387 Thlr., 1872 auf 11,319 Thlr., 1873 auf 12,847 Thlr., 1874
uf 13,626 Thlr.

Der Etat der Quartieramtskaſſe, welche bekanntlich ſeit 1870
eine Nebenkaſſe der Kämmerei l. geworden iſt, balancirt mit 14,490
Thaler. Der Kämmerei Zuſchuß iſt pro 1874 auf 8076 Thlr. und
zwar auf 1451 Thlr. mehr als im Vorjahr angenommen, ſo daß der
Staat 6414 Thlr. Servisgelder zu erſtatten hätte. Pro 1872 ſchloß der Etat
in Ausgabe mit 21,149 Thlr. ab, wozu die Stadt 8899 Thlr. zuſchoß.
Der Etat der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt ſchließt mit 6458 Thlr. ab.
Die Einnahmen für die öffentliche Straßenreinigung ſind mit 4468 Thlr.,
alſo 593 Thlr. mehr als im Vorjahr, (1872: 3866 Thlr. )a ngeſetzt, ſo daß
der ſtädtiſche Zuſchuß nur 157 Thlr. beträgt und ſomit dieſe Discipli-
par-Anſtalt der Stadt kaum ein wirkliches pekuniäres Opfer koſtet.

Der Etat der Armenkaſſe balancirt mit 42,480 Thlr. Der
Rämmerei-Zuſchuß iſt pro 1874 auf 38,491 Thlr. feſtgeſtellt und be
lief ſich 1868 auf 36,008 Thlr. 1869 auf 34,116 Thlr. 1870 auf
33,883 Thlr. 1871 auf 33,577 Thlr. 1872 auf 37,963 Thlr. und
1873 auf 38,040 Thlr. Bemerkenswerth iſt hier die ſtetige Verminde-
ung bis 1871 und das Wachſen des Zuſchuſſes bis 1874. Nicht ver

rechnet ſind hierbei die Unterſtützungen an verſchämte Arme, für welche
die Tageblatt-Kaſſe noch die bedeutende Summe von ca. 3000 Thlr. lie
fert, ſo daß die Geſammt-Ausgaben für das Armenweſen der Sadt Halle,
mehr als den dritten Theil der ganzen ſtädtiſchen Ein-
kommenſteuer verſchlingen. So ſehr dieſe Thatſache auch für den
ekannten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Stadt ſpricht, ſo mahnt dieſelbe
dennoch dringend an eine baldige Reorganiſation des ganzen Armenweſens,
dielleicht nach dem Muſter Elberfelds.

Eine faſt ebenſo hohe Summe wie das Armenweſen nimmt der
heſammtaufwand für das Schulweſen in Anſpruch, nämlich 36,774
Thaler pro 1874. Dieſe Ausgabe, welche bei einer Vergleichung des
ür verſchiedene Zwecke geleiſteten Aufwands mit anderen Städten den
Ruf unſerer Vaterſtadt als Schulſtadt glänzend bewährt, iſt ſeit 1868
in Verhältniß zu den übrigen Ausgaben ganz enorm gewachſen. Die
Uusgaben für das Schulweſen beliefen ſich nämlich im Jahre 1868 auf
8,007, 1869 auf 25,189, 1870 auf 26,210, 1871 auf 28,032, 1872
iuf 31,247, 1873 auf, 36,259 Thlr.

Trotz dieſer bedeutenden directen ſtädtiſchen Zuſchüſſe hat ſich die
Stadtverordneten Verſammlung entſchließen müſſen, eine abermalige
krhöhung des Schulgeldes für ſämmtliche Schulen ſtädti-
ſhen Patronats vom 1. April 1874 eintreten zu laſſen, um die
kehrergehälter auf die ſtatutenmäßige Höhe des von der Regierung ge-
forderten neuen Normaletats heraufzubringen.
Beim Stadtgymnaſium wird das Schulgeld vom 1. April c.

wie folgt erhöht: a. in den 3 erſten Klaſſen Prima, Secunda und
Tertia von 30 auf 32 Thlr. jährlich für einheimiſche, und auf 36 Thlr.
r auswärtige Schüler b. in den 3 unteren Gymnaſial- Klaſſen Quarta,
Auinta und Sexta von 24 auf 28 Thlr. jährlich für einheimiſche und
kuf 30 Thlr. für auswärtige Schüler; e. in der Vorſchule von 20 auf
A Thlr. Die Erhöhung des Einkommens der Lehrer beläuft ſich zu-
ſammen auf 2375 Thlr., ſodaß der Etat des Stadtgymnaſii mit 22,270
Khlr., 2369 Thlr. höher, in Einnahmen und Ausgaben abſchließt.

Auch der Schulgeldſatz für die ſtädtiſchen Elementarſchulen
ſt erhöht werden müſſen, um bei gleichzeitiger Erhöhung des Ein

m mens der Elementarlehrer das Gleichgewicht in den Einnahmen und

Ausgaben des Etats herzuſtellen und zwar erhöht ſich vom 1. April
ab in den Bürgerſchulen das Schulgeld für 1 Kind von 6 auf 10
Thlr., für 2 und mehr Kinder auf 20 Thlr. für einheimiſche auf
12 Thlr. für 1 Auswärtiges in der Volksſchule für 1 Kind von 4 auf
6 Thlr., für 2 und mehr Kinder von 6 auf 12 Thlr. Aus dieſen Er-
höhungen ergiebt ſich pro 1874 eine Mehreinnahme von 8000 Thlr.,
welche pro 1875 auf 10,000 Thlr. ſteigen wird. Jn der Ausgabe da-
gegen wurde die Erhöhung der Gehälter und Remunerationen in fol-
gender Weiſe genehmigt: Die beiden Directoren erhalten je 200 Thlr.,
die beiden wiſſenſchaftlich ausgebildeten Lehrer je 150 Thlr. Zulage
die 8 älteſten Elementarlehrer erhalten je 700 Thlr., 8 je 650 Thlr.,
8 je 600 Thlr., 8 je 550 Thlr., 8 je 500 Thlr., 8 je 450 Thlr., 8 je
400 Thlr., 8 je 350 Thlr., die 3 folgenden 350 Thlr., 2 neu anzu
ſtellende je 300 Thlr. Gehalt. Die Hülfslehrer erhalten ſtatt bisher
250 künftig 300 Thlr. Außerdem werden die Gehälter der Schulvoigte,
des Hausmanns c. erhöht. Die Geſammterhöhungen repräſentiren eine
Mehrausgabe von 8338 Thlr., ſo daß der Etat der Elementarſchulen
mit einem Kämmereizuſchuß von 26,515 Thlr. in Ausgabe und Ein-
nahme auf 52,119 Thlr. feſtgeſtellt iſt. Auch in der Sonntagsſchule
iſt das Schulgeld von 10 auf 15 Sgr. erhöht.

Wie oben erwähnt, beträgt der Kämmereizuſchuß für das Schul
weſen 36,774 Thlr. Addiren wir hierzu die directen Ausgaben für
das Armenweſen mit ca. 41,491 Thlr., ſo erhalten wir die Summe
von 78,265 Thlr., welche von der ganzen, für das Jahr 1874 ange-
ſetzten Einkommenſteuerſumme von 15 Simpla à 7900 Thlr. 118,500
Thlr., beinahe zwei Dritttheile abſorbirt. (Schl. folgt.

Berlin, den 25. Januar.
Jn der letzten Zeit ſind wieder Gerüchte aufgetaucht, daß der

Kaiſer eine Reiſe nach Jtalien unternehmen ſolle. Wie das
„Deutſche Wochenbl.“ hört, ſind dieſe Angaben völlig unbegründet.

Die liberalen Abgeordneten beider Fractionen ſind mit den
zwei neuen kirchenrechtlichen Vorlagen Falks durchaus einver-
ſtanden. Die beiden Entwürfe harmoniren vollſtändig mit den Mai-
Geſetzen und ſind der Gutheißung des Landtages ſicher, wenn auch un
erläßlich ſein wird, ſie in einzelnen Paragraphen zu amendiren. Die
Ultramontanen ſind außer ſich; ſie klagen über Zunahme der Vergewal-
tigung und über offenbare Vermögens-Beſchädigung der „römiſch-katho-
liſch-vaticaniſchen“ Kirche.

Der Auslieferungsvertrag zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz wurde heute unterzeichnet.

Auf Grund der von den Direktiv- Behörden eingeſandten Einnahme-
Ueberſichten hat der Ausſchuß des Bundesraths für das Rechnungs-
weſen eine vorläufige Feſtſtellung der Zölle und Verbrauchsſteuern,
welche die zum Zollgebiete des deutſchen Reiches gehörigen Staaten für
die drei erſten Quartale des Jahres 1873 an die Reichskaſſe
abzuführen haben erlaſſen. Dieſer Feſtſtellung iſt eine Vergleichung
mit dem Vorjahre beigefügt, aus welcher ſich ergiebt daß die Erträge
dieſer Steuern gegen das Vorjahr bedeutend zuge nommen haben.
Die Erträge der Zölle ſind um 4,016,626 Thlr. die der Salzſteuer
um 12,859 Thlr. die der Branntweinſteuer und Uebergangsabgaben
von Branntwein um 326,133 Thlr., die der Brauſteuer und Uebergangs-
abgabe von Bier um 591,835 Thlr. gewachſen. Nur die Tabaksſteuer
hat ein Minus gegen das Vorjahr aufzuweiſen und zwar von 30,043
Thlrn. Die Geſammtmehreinnahme aus den genannten Steuern be-
läuft ſich auf 7,294,857 Thlr.

Der Entwurf eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches
ſoll angeblich vom Reichs-Oberhandels-Gerichtsrath Dr. Goldſchmidt in
Leipzig ausgearbeitet werden.

Wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, wird nach einer Auslaſſung des
Kriegsminiſters vom 14. d. M. „es zur Zeit nicht beabſichtigt die
Penſionen der älteren Militärpenſionäre zu erhöhen, aber einen
Fond zu begründen, woraus in beſonders dringenden Fällen Unter-
ſtützungen gewährt werden ſollen.“

Auf Grund der letzten Conferenzen über das höhere Töchter
ſchulweſen iſt zunächſt der Entwurf einer neuen Prüfungs Ordnung
ausgearbeitet worden, die wahrſcheinlich bald nach dem Schluſſe des
Landtages veröffentlicht werden wird. Die Prüfungs- Ordnung bezieht
ſich auf die Lehrerinnen an Volksſchulen, höheren Mädchenſchulen und
die Schulvorſteherinnen. Bisher beſtanden ſolche Verordnungen wohl
für einzelne Provinzen, doch wurde die Gleichmäßigkeit des Verfahrens
vermißt.

Das öſterr. Dragonerregiment Nr. 8, deſſen Jnhaber Prinz Karl
von Preußen, vor einigen Tagen ſein fünfundzwanzigjähriges Ju-
biläum als ſolcher gefeiert hat aus welchem Anlaſſe ſich eine Deputa
tion nach Berlin begab genießt unter andern Privilegien auch folgende
„Auszeichnung“: kein Mann des Regiments darf wegen Verbrechens,
worauf die Todesſtrafe geſetzt iſt, als Mitglied des Regiments hinge-
richtet werden in ſolchen Fällen iſt daher der Schuldige zur Voll
ziehung der Todesſtrafe jederzeit an ein anderes Regiment ab-
Wrryl Zoch heutigentags beſteht dieſes ſonderbare Privilegium
aufrecht. (27)ch ver Berliner Magiſtrat hat die Aufhebung der Schlachtſteuer

als Kommunalſteuer beſchloſſen und muß, da die bisherige Steuer-Kon-
trole in den Stadtgrenzen und auf den Bahnhöfen am 1. Jan. 1875
ganz fortfällt, mit dieſem Tage auch die Wildpretſteuer beſeitigt werden.
Die Kommunalbehörden werden nunmehr in Erwägung zu nehmen



haben, wie der Steuer-Ausfall von mehr als 1 Million Thaler jährlich
gedeckt werden ſoll.

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht unterm 17. d. M.
bekannt, daß 70,090 Stück Schatzanweiſungen vom Jahre 1870
über 66,664,300 Thlr. durch Feuer vernichtet ſind.

„Saling's Börſenblatt“ hat zu erſcheinen aufgehört.
Das Herren haus wird am nächſten Dienstag zu ſeiner 6. Plenar

ſitzung zuſammentreten.
Die Nachwahl im dritten Berliner Wahlkreiſe an Stelle des

Frhrn. v. Hoverbeck, der bekanntlich die Wahl in Sensburg-Ortelsburg
angenommen hat, findet am 2. Februar ſtatt.

Die Mittheilung, in Folge des Setzerſtrikes in der Möſer'ſchen
Druckerei ſei dieſer Firma die ihr ſeit 25 Jahren übertragene Anferti-
gung der Druckſachen für das Abgeordnetenhaus entzogen und ſei dieſe
Arbeit auf Grund eines neuen Contractes der „Nordd. Allg. Ztg.“
überlaſſen worden, iſt, wie das letztgenannte Blatt mittheilt, unwahr.
Die Buchdruckerei der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat in der Calamität, in
welcher das Abgeordnetenhaus ſich hinſichtlich ſeiner Druckſachen augen-
blicklich befindet, ihre Dienſte angeboten und dieſelben ſind acceptirt
worden.

Jn einem Wahlbezirk Oſtpreußen s (Ramien zur Graſfſchaft
Schlodien gehörig) hat ſichs bei den letzten Wahlen zugetragen, daß
ſämmtliche Wähler, mit dem Stimmzettel des konſervativen Kandidaten
in der Hand, Schlag 10 Uhr im Wahllokal erſchienen und ſofort ihre
Zettel abgaben. Da die Wahlvorſteher wußten, daß Niemand mehr zu
erwarten ſei, packten ſie Zettel und Protokoll zuſammen und ſchickten
Alles aufs Landrathsamt. Der Landrath aber war über dieſe Geſchwin-
digkeit nichts weniger als erbaut, denn die (konſervativen) Stimmzettel
waren nun ſammt und ſonders ungültig, weil der Wahlakt ſtatt 6 Uhr
Abends geſetzwidrig ſchon Mittags geſchloſſen war.

Das officiöſe „Preußiſche Volksblatt“, das in der letzten Zeit mit
der Kreuzzeitung und ihrer Partei mitunter ſcharf ins Gericht ge
gangen, wirft heute dieſem Blatte vor, daß es ſich noch immer con-
ſervativ nenne und ſagt: Längſt hat die „Krz.-Ztg.“ den Namen ver-
wirkt. Jhre Leiter fühlen ſich Polen und Ultramontanen näher ver-
wandt, als der Regierung Sr. Majeſtät des Königs; mit allen ihnen
zu Gebote ſtehenden Mitteln, in deren Wahl und Benutzung ſie ſo
rückſichtslos vorgehen wie es nur irgend eine ſyſtematiſche Oppoſition
zu thun pflegt, ſuchen ſie den durch das Allerhöchſte Vertrauen mit der

denen man nach einem Jahre vortreffliche Unterofficiere machen kann,
und die an Muth und an Willen zum Dreinſchlagen nichts zu wünſchen
übrig laſſen. Vor 7 Jahren werden wir bereit ſein, und auch
wir werden anderthalb Millionen Soldaten haben, gerade wie die
Preußen, und dann einer gegen einen ſein hört ihr's deutſche
el einer gegen einen, verſteht ihr das, ihr Schwoben

ichel?“

tag den Beſchlüſſen des gemeinſchaftlichen Landtags ſeine Zuſtimmung ge-
geben, durch welche die Union durch die Aufnahme der Juſtizverwal-
tung unter die gemeinſchaftlichen Gegenſtände eine Erweiterung er
fahren ſoll.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Den Gymnaſien und Realſchulen erſter Ordnung der
Provinz ſind vom Provinzialſchulcollegium eine Reihe von Fragen,
welche den deutſchen Unterricht, die Behandlung des naturwiſſenſchaft-
lichen Unterrichtes auf den Gymnaſien und die Schulzucht betreffen,
zur Beantwortung vorgelegt worden. Ueber die aufgeſtellten Theſen
wird auf der nächſten Directorenconferenz, welche in unſerer Provinz
abgehalten werden wird, weiter verhandelt werden. Wahrſcheinlich ſoll
dadurch für die in Ausſicht genommene Reorganiſation des höheren Schul-
weſens geeignetes Material genommen werden.

Großes Aufſehen erregt in Halberſtadt die Art und Weiſe,
wie ſich Domprediger Lange in ſeiner Predigt am vorletzten.
Sonntage über die neugewählten Kirchenälteſten ausgelaſſen hat. Die
Betreffenden ſollen ſich mit einer Beſchwerde an das Conſiſtorium zu
Magdeburg gewandt haben.

Schon wieder wird einer der ſocialdemocratiſchen
Reiſeapoſtel, der Maſchinenbauer Klinkhardt, wegen eines
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung und Majeſtätsbeleidigung
ſteckbrieflich verfolgt. Vom Halberſtädter Kreisgericht wegen genannter
Vergehen zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, hat Klinkhardt ſich
der Verbüßung der Strafe durch die Flucht entzogen.

Am Abend des 20. d. iſt bei Wutha (Halteſtelle zwiſchen.
Eiſenach und Fröttſtedt) ein höchſt bedauernswerther Eiſenbahnunfall
paſſirt. Ein Soldat, ſchon einmal während des Ankommens eines Zuges

Leitung der Geſchäfte beauftragten Staatsmännern ihre Aufgabe zu von den Schienen hinweggewieſen, begab ſich unmittelbar vor dem Ein-
erſchweren und zu verleiden.

Nach einer Mittheilung aus Gotha hat der gothaiſche Spezialland-

Kampfesweiſe will conſervativ ſein?
Jn einem „Brief aus der Reichshauptſtadt“, veröffentlicht in der

„K. V. Ztg. war behauptet worden daß der Briefverkehr mit dem
römiſchen Hof im höchſten Grad unſicher ſei, indem die Briefe an
die und von der Curie faſt regelmäßig erbrochen an die Adreſſe ge
langten, wenn ſie nicht unterwegs verloren gingen.
Stephan antwortet darauf: daß ihm kein einziger Fall bekannt geweſen
ſei, in welchem ein Brief aus Rom nach Deutſchland oder in um-
gekehrter Richtung verloren gegangen oder erbrochen worden ſei, und
es müſſe auf das entſchiedenſte betont werden, daß eine Verletzung des
Briefgeheimniſſes ſeitens der Reichspoſtverwaltung in keiner Weiſe
ſtattgefunden habe.

Dem Erzbiſchof von Poſen, genannt „Primas von Polen“,
iſt eine neue Adreſſe aus dem öſterreichiſchen Landen von der Geiſtlich-
keit des Vikariats Libochowic in Czechien zugegangen. Die Unter-
zeichner geloben für „den treuen Diener Gottes, den guten Hirten,
den Liebling des Volkes“ zu beten, wie einſt die Chriſten gebetet haben
„als der König Herodes ſeine Hände ausſtreckte, um einige Mitglieder
der Kirche zu quälen.“

Der „geſperrte“ Pfarrer Degler in Polniſch-Liſſa war wegen
unbefugter Amtshandlungen zu 200 Thlrn. ev. 4 Monaten Gefängnißverurtheilt. Wie nun die Germ mittheilt, erſchien am 14. Januar

in Deglers Wohnung im benachbarten Deutſch- Wilke ein Exekutor
und überreichte das Exekutionsmandat. Degler durchlas daſſelbe und
gab es mit den Worten zurück: „Jch beſitze nichts!“ Hierauf erklärte
der Exekutor ihn für verhaftet und. nöthigte ihn, ihm ſogleich nach
Liſſa ins Gefängniß zu folgen.

Auch in Trier wurde am 12. d. M. das biſchöfliche Palais
von dem Executor der königl. Strafkaſſe betreten, welcher zur Ein-
treibung der erſten den Biſchof getroffenen Geldſtrafe von 3600 Thlr.
r Pfändung des Ameublements ſchritt, weil nach Abzug des mit

rreſt beſtrickten Gehaltes von 2000 Thlr. noch der Reſt von 1600 Thlr.
an die Strafkaſſe gezahlt werden ſoll. Dem Vernehmen nach ſind aber
in der Wohnung des Verurtheilten nur Möbel von unerheblichem Werth
vorhanden geweſen.

Einem Turiner Privattelegramm zufolge hat Lamarmora von
der Jtalieniſchen Regierung einen Unterſuchungsprozeß über Aechtheit
der von ihm veröffentlichten Actenſtücke verlangt.

Was für giftige Schnaken aus dem Brutneſte der „Elſäſſer
Liga“, dem an unbekanntem Orte vermuthlich in Belfort er
ſcheinenden Hetzorgan der franzöſiſch- elſäſſiſchen Optanten, ſchlüpfen,
zeigt die neueſte Nummer dieſes Blattes, in welchem die Wiedergeburt
der ſranzöſiſchen Armee welche noch ver Ablauf der Mac Mahon'ſchen
Präſidentſchaft „die Befreiung der Elſäſſer“ bewerkſtelligen ſoll, in
folgenden Worten geſchildert wird: „Bei Anfang des verfluchten Krieges
Anno 1870 hatten wir 100 Jnfanterie- und 18 Artillerieregimenter,
und damals konnten wir kaum 1000 Kanonen ins Feld ſchicken. Heute
haben wir ſchon 144 Jnfanterieregimenter und 38 Artillerieregimenter,
unſere Cavallerie iſt viel zahlreicher und beſſer montirt, und wir haben
3000 Kanonen fürs Schlachtfeld, alles Hinterlader, die ſtundenweit
ſchießen. Fünſzehntauſend Freiwillige ſind unter den Fahnen, aus

Generalpoſtdirector

Eine ſolche Parteiſtellung und eine ſolche treffen des Perſonenzugs wieder auf's Geleis, warf ſich vor der heran
brauſenden Locomotive zu Boden und ward jämmerlich zermalmt ein
Arm war gerädert und von da aus der Kopf der Länge nach geſpalten.
Der Unglückliche iſt, wie bereits feſtgeſtellt, ein ſeit Kurzem in Hersfeld
ſtationirter Rekrut aus dem Weimariſchen Dorfe Sch. Er hatte fich
heimlich von ſeinem Garniſonorte entfernt, um nur einen Tag in die
Heimath zu können und daſelbſt eine Hochzeitsfeier mitzumachen. Aus
Angſt vor der ſeiner harrenden Strafe, die in der Phantaſie des armen
Jungen wohl nach und nach ſich verzehnfacht hatte, nahm er ſich auf
ſo gräßliche Art das Leben.

Vermiſchtes.
Die „Berliner Gerichtszeitung“ veröffentlicht folgende artige Be

trachtung über die plötzliche Friedensliebe Frankreichs:
Vom Flötiſten wider Willen.

Wie ſchön zur er eBläſt Herr Decazes die Friedensflöte!
Er ſtieße, ging's nach ſeiner Laune,
Doch lieber in die Kriegspoſaune.
Wie kommt's, daß juſt aufs Flötenſpiel
So plötzlich dieſer Herr verſiel?
Wer lehrte kunſtgerecht ihn greifen
Und gar ſo wunderlieblich pfeifen
Sert Bismarck hat ihm über Nacht

Die Flötentöne beigebracht.
Ein in ſeiner Art neuer Betrug wird vom Berliner

Fremdenblatt erzählt: Ein Wagen voll Heu ſtand in der Alexander-
ſtraße in Berlin, um den Wagen mit der Ladung auf der Rathswaage
am Alexanderplatz verwiegen zu laſſen. Ein Berichterſtatter des
„Fr.Bl.“ bemerkte, daß zuvor ein feiſter Kerl auf das Heu ſtieg, ſich
verſteckte und mit verwiegen ließ. Nachdem dies geſchehen, entpuppte
er ſich erſt wieder in der Königsſtraße und ſtieg herunter. Der Em-
pfänger des Heues zahlt, nachdem der Wagen leer zurückgewogen, das
Netto-Gewicht, hat ſonach den Kerl oder ungefähr 160 Pfd. mehr als
Heu bezahlt.

[Amerikaniſches.]) Was die Zeitungsabonnenten jenſeits
des Oceans für kurioſe, Vortheile genießen, iſt bekannt, nicht aber
das Neueſte auf dieſem Gebiete. Eine neue in NewYork gegründete
Zeitung ſagt in ihrem Proſpekte unter Anderem Folgendes: „Dieſe
Zeitung koſtet 2 Dollars. Die Abonnenten erhalten jedes Quartal
ein Autogramm von einem berühmten Spitzbuben, zu Oſtern einen
Frühlingsrock und zu Johannis einen neuen Hut. Auch werden den
Abonnenten alle ſechs Wochen die Haare geſchnitten und die Kuh-
pocken eingeimpft. Wer drei Jahre vorausbezahlt, bekommt bei ſeinem
Ableben einen prächtigen Nekrolog, ſowie einen Sarg oder ſechs ſchwere
ſilberne Löffel“.

Zuckerberichte.
London, d. 23. Januar. Zucker flau.
Liverpool, d. 21. Januar. Zucker ohne Beſſerung.
Clyde, d. 21. Januar. In gemahlener Raffinade heute gutes Geſchäft

bei unveränderten Preiſen.
Wechſel aufNew-Pork, d. 24. Januar. Havanva-Zucker Nr. 12. 8.
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle, I. Abtheilung,

den 24. Januar 1874 Vormittags 9 Uhr.
Ueber den Nachlaß des früheren Apothekers, nachmaligen Rentiers

Auguſt Otto Kanzler iſt der gemeine Konkurs eröffnet.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.

Herm. Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 2. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisgerichts- Rath Voſſe im Gerichtsgebäude,
Terminszimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel
lung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an deſſen Erben zu verab-
folgen oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz ver Gegenſtände bis
zum 1. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendabhin zur Konkursmaſſe abzuliefern Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Glaäubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand ſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 3. März d. J. ein
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem-
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaliungsperſonals

auf den 10. März d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisgerichts-Rath Boſſe im Gerichtsgebäude,
Terminszimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi:
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

Wilke, von Bieren, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herz-feld, Krukenberg, v. Radecke, Riemer, Schlieckmann
und Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 24. Januar 1874.
Königl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Wiederholte frevelhafte Sachbeſchädigungen find vor
gekommen in den Nächten vom 11. zum 12. und vom 22. zum 23.
d. Mts. an den vor dem Ranniſchen Thore an der Wörmlitzer
Straße vom Halle'ſchen Wohnungsvereine errichteten Gebäuden. Jn
erſtgedachter Nacht ſind die ſämmtlichen Pfeiler der vor den Häuſern
13, 14, 15 und 16 befindlichen Drahtgitter in den oberen Theilen um-
geworfen, die Gitter theilweis eingebrochen, die Vorgärten in roheſter
Weiſe demolirt, in der Nacht zum 23. d. Mts. ferner vor den Häuſern
11 und 12 mittelſt eines Hebebaumes das ganze Mauerwerk der Mit-
telpfeiler gehoben, gedreht und zum großen Theil umgeworfen worden.

Für Ermittelung der Urheber dieſer frevelhaſten Sachbeſchädigun-
gen wird eine Belohnung von 10 Thalern zugeſichert und im öffent-
üchen Jntereſſe Jeder, der etwas über dieſe nichtswürdigen Subjecte
anzugeben vermag, um Mittheilung erſucht, damit fie der verdienten
Beſtrafung zugeführt werden können.
Halle, d. 24. Januar 1874. Der Staatsanwalt.
Hausverkanf in Zerbſt.

(An der BerlinAnhalter der in
dieſem Jahre noch zu eröffnenden
Zerbſt- Magdeburger und der projec
tirten Glöwe- Frankfurter Bahn.

Ein in ZJerbſt belegenes herr-
ſchaſtlich eingerichtetes Vohnhaus
mit 12 heizbaren Piéceen,
Saal, verſchiedenen Kammern,
großem Hof mit Hintergebäu-
den und Stallungen, die mit
Waſſerleitung verſehen und zu
etwaigen Fabrikanlagen fich
vortrefflich eignen, großem Garten
mit fließendem Waſſer ſoll ſo
fort preiswerth verkauft werden.
Näheres unter R. R. 350 in der
Annoncen Expedition von
Rud. Moſſe in Halle a. S.

Pferde-Auetion.
Mitte Februar (der Tag wird

ſpäter noch annoncirt) werden wegen
Aufgabe der Poſthalterei 24 Stück
zum größten Theil junge und ſtarke
Pferde auf hieſigem Poſthofe meiſt-
bietend verkauft. Desgleichen 24
Stück complette Pferdegeſchirre,
Omnibus, Poſt und Privatwagen,
Schlitten c.

Querfurt, d. 25. Jan.
Haedicke.

Auf 40 bis 80 Stück feinſte Thü-
ring. Tafelbutter pr. Woche, zum
billigſten Marktpreiſe, wird ein re-
gelmaäßiger Abnehmer geſucht.
Reflectanten belieben ſich an Herrn
Moritz Schaaf in Stadt-
Sulza zu wenden.

Zum ſofortigen Antritt ſuche für
mein Material und Honigkuchen-
Geſchäft eine Verkäuferin.

Carl Rooch.

140 Stück ſehr fette Hammel
ſind in kleinen oder großen Par-
tieen zu verkaufen auf Rittergut
Weiſchütz bei Laucha a U.

Lehrer-Geſuch.
Für die hieſige Privat-
ſchule wird zu Oſtern dieſes
Jahres ein Lehrer geſucht,
der befähigt iſt, Unterricht
in den Elementarfächern,
Latein und Franzöſiſch zu
ertheilen. Gehalt 400
pr. Jahr. Lehrſtunden 20
bis 22 pr. Woche. gar

nter-kirte Offerten an
zeichneten zu ſenden.

Der Schulvorſtand.
J. A. August Deneke.Raguhn in Anhalt.

im Januar 1874.
Anction von Virh und

Inventar
in Relleben.

Am Freitag den 30. Januar von
10 Uhr Vormittags ab werde ich
im Heinrich'ſchen Koſſathengute
zu Belleben: 2Pferde, 4 Kühe,
1 einjähr. Bullen, 4 Schweine, 2
Schafe, 30 Hühner, 2 Ackerwagen,

dabei ein vierzölliger ein
Korbwagen, 1 neue Kornreinigungs-
maſchine, 1Decimalwaage, 1 Acker-
walze, 1 Haufen Dünger, Pflüge,
Eggen, Möbel-, Haus- u. Wirth
ſchaftsgeräthe, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkaufen.

Wolmirſtedt, d. 22. Jan. 74.
[H. 5257. G. Franke.
1. Ein Gut von 730 Morg.

incl. 110 Morg. Rieſelwieſen,
300 Muorg. Kleeboden der Reſt
guter Roggenboden, ſoll, wie
es liegt und ſteht, für den bil-
ligen Preis von 20 Mille mit
ſämmtlichem Jnventar u. gu-
ten Gebäuden mit 6 Mille An-
zahlung ſchleunigſt verk. werden.

2. 2 Kohlengruben in
veſter Gegend ſollen verkauſt
werden.

3. Eine Schlächterei in
einer Kreisſtadt mit neuem
Hauſe, Scheune Stallung u.
Schlachtehaus, die ſrequenteſte

Straße in der Stadt, ſoll
ſchleunigſt für den billigen
Preis von 2000.27. mit 2 bis
300 Anzahlung verkauft
werden.

Reflektanten wollen ihre Adreſ-
ſen suh H. 5244 in der Annoncen
Expedition von Haasenstein
K. Vogler in Magdeburg
niederlegen.

Einen Lehrling
wünſcht jetzt oder Oſtern

Wilhelm Schwarz,
Buchbinder u. Galanterie-

Arrbeiter,
Halle. Nanniſche Str. 19.

Unter vortheilhaften Be
dingungen findet ſofort oder
zu Oſtern ein Lehrling bei
mir Aufnahme.

C. Redler,Klempnermeiſter.

Für ein Mädchen aus anſtänd.
Familie wird pr. ſofort oder ſpäter
Stellung als Verkäuferin geſucht.
Gute Behandlung wird hohem Ge-
halt vorgezogen auch würde ſich
dieſelbe der häusl. Arbeit mit un-
terziehen. Adr. W. J. 4 27. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Halle Soran Guben'er

Eiſenbahn.
Vom 1. März er. ab tarifiren im

Halle Cottbus Schleſiſchen Ver
band-Tarif Lumpen (Hadern) in
würfelförmig gepreßten Ballen nach
Klaſſe II reſp. B in ſonſtiger feſter
Verpackung II reſp. A.

Berlin. d. 23. Januar 1874.
Die Direction.

ſfene StellenO
f. eine geprüfte Erzieh., f.
2 ſelbſt. ält. Landwirthſchaf-
terin, f. tücht. Köchin b. hoh.
Lohne. Meld. u. Einſ. d. Zeugn.
erb. man bald.

Stellg. ſuch.: 1 freundl.
Verkäuferin, 1 verh. Die-
ner z. I. April durch das
Comt. v. Emma Lerche,

gr. Klausſtraße 38.
Zwei Arbeiter- Familien

ſinden bei gutem
freier Wohnung und Kar-
toffelland Arbeit auf dem
Nittergute Oberwünſch
bei Schafſtedt.

Ein junger Mann, gelernter
Materialiſt, wird gür ein Fabrik

gſhiſt für Comtoir und
ager zum ſofortigen Antritt

geſucht. Offerten mit Copie der
Zeugniſſe sub W. 97. befördert die
Annoncen- Expedition von Ruciolf

Mosse, Rerlin, Filiaie
Königſtadt, Königſtr. 50.

Für ein hieſiges größeres Mate-
rial- u. Agenturgeſchäft wird zum
1. April unter annehmbaren Bedin-
gungen ein Lehrling mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen geſucht durch

A. Ruck,
Eisleben.

Zum 1. April oder auch ſofort
wird ein tüchtiger Hofverwalter auf
dem Schreiber'ſchen Gute zu
Wolkramshauſen angenom-
men. Reflectanten haben ſich beim
Jnſpector Nebelung daſelbſt zu
melden.

Einen Knaben welcher Luſt hat
die Buchbinderei zu erlernen,
wünſcht in die Lehre zu nehmen

Buchbindermeiſter F. Karig
in Burg bei Magdeburg.

Eine zuverläſſige Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren, welche haupt-
ſächlich in feiner Küche bewandert
iſt, wird gegen hohen Gehalt nach
Uebereinkunft für 1. April auf ein
Rittergut bei Weimar geſucht.
Bewerbungen sub H. B. befördert

Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches ihre Lehrzeit in der feinen
Küche und Molkenweſen beendet,
ſucht zum 1. April Stellung. Ge
fällige Offerten erbittet Louiſe
Streicher auf Rittergut Pöſigk
bei Radegaſt.

Ein tüchtiges Mädchen wird zum
1. April auf der Pfarre in Nauen
dorf am Petersberge geſucht.
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nStro hüte zum Waſ chen,
Färben und Modernſiren werden angenommen, ſauber und pünktlich zurückgeliefert.

A. B.Leipzigerſtraße Nr. 17.
Auch finden daſelbſt noch 2——3 tüchtige Engagement.

r
A. 2

e
e

Eine große Partie Rallr oben
verkaufen wir, um gänzlich damit
zu räumen, zu sehr billigen Preisen.
Gehrücler Salomon, gr. Ulrichsstr. 4.

Jm Verlage von Reinh. Pabſt in Delitzſch erſchien ſoeben
Beide Ed., Die Provin; Sachſen und ihr Boden

n Hinſicht auf den jetzigen Zuſtand und die Entwickelung ein
einer

der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe,
weiteren Behandlung der landwirthſchaftl. Produkte aus dem
Pflanzenreiche. Nach amtlichen und Privatquellen dargeſtellt.
Broſchirt Preis 2 Thaler.

Vorräthig in der Buchhandlung von Richard Mühlmann in
Halle, Barfüßerſtraße 1A.

n Donnerstagden C Januar 1874
GrosseVolks Bedoute

in ſämmtlichen Räumen des

Mäller's Bellevue.
Punkt 10 Uhr beginnt die

Crosse Blumen-Polonaise v
bei welcher die originellſten und geſchmackvoll
ſten Masken nach unparteiiſcher Wahl durch

Präsente ausgezeichnet werden.
Alle Localitäten ſind in entſprechender Weiſe

S feſtlich decorirt und von 7 Uhr Abends
an geöffnet.Concerte und a Musix,

ausgeführt von 2 verſtärkten Chören
(Militär- und Streichmusil).

Zu anderer Unterhaltung iſt eine Künstler- Gesellschaft
von Ruf engagirt.

Zur Aufführung kommt unter Anderem:

x Die Schlacht von Bronzell,
oder:Der weisse Sohimmel,

Grosses Gan Schau Wimméèlspiel
aus einem Guſſe mit Bomben u. Kanonen,

kranco ausgeführt von 10 Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft
zu Pferde.

Den Anordnungen der Feſtordner, die an den Schleifen bemerklich
ſind, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Das Demaskiren bleibt Jedermann unbenommen.
Costume und Masken aller Art find zu ermäßigten Prei-

ſen von Nachmittags 4 Uhr an im Lokale zu haben.
Masken-Billets: Für Herren à St. 15 Hn, für Damenà St. 10 ſowie Zuſchauer-Billets: zur Parterre-Loge à St.

7 T zur Galerie à St. 5 ſind vorher in der Cigarren Hand-
lung von Herrn Kitzing, Schmeerſtraße 43, zu haben.

Abends an der Kaſſe Masken Billets für Herren à Stück
20 für Damen à Stück 15Eingang für Masken, ſowie für Zuſchauer zur Galerie vom Kö-
nigsthore, für Zuſchauer zur Parterreloge vom Ranniſchen Thore aus.

C. Ermes.

nebſt

Den Bewerbern zur erſten
Verwalterſtelle auf dem
Rittergute Eptingen zur
Nachricht, daß ſolche beſetzt.

Königſtr. A iſt die zweite Etage
zu vermiethen.
Treppe. Auch
eiſerne Waſſerpumpe zu verkaufen.

entſprechend, habe ich die

noch für
Daſſelbe findet Dienstag

7 Uhr Uhr ſtatt, mit ganz

Entrée an der Caſſe:
merirte 10

Billets zu nummerirten Plätzen à 10
5 H. ſind von heute an bei Herrn H. Karmrockt zu haben.

Nummerirte Plätze à

Hülle Bellevure.Dem allſeitig an mich geſtellten Verlangen des geehrten Publikums

Ungarische Zigeuner-Capelle
Ein Concert W engagirt.den 27. d Mts. Abends

neuem vorzüglichem Programm.
nicht nummerirte ä

15 nicht num-
Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt

Frmes.
Untzholz- Verkauf.
Jn den zum Amte Rammel-

burg gehörigen Forſtrevieren Ram-
melvurg und Wippra ſollen
nachverzeichnete Hölzer am

Februar er.
von Vormitt. 10 Uhr ab

im hieſigen Gaſthofe unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden und zwar:
A. Revier Rammelburg:
1. Wippernfid: 6 Stück Er-

len 6,48 Feſtmeter.
2. Forſtort Wölfershain: 7

Erlen 2,34 Feſtmtr. 1 Ahorn
0,283 Fſtmtr.

3. Forſtort Winde: 539 Eichen
958,29 Fſtmtr.; 7 Ahorn

4,25 Fſtmtr. 154 Rothbuchen
192,69 Fſtmtr. 11 Elsbeerbäume
S 5,77 Fſtmtr. 7 Birken 3,04Fſtmir.; 1 Raummeter eichen Nutz-
holz; 38 Stück Leiterbäume; 9 Liſ

ſen 3 Schwingenhölzer 79 Zaun-
pfähle.

4. Forſtort Paddelholz: 50
Eichen 62,18 Fſtmtr. 129 Roth-buchen 115,80 Fſtmtr.

B. Revier Wippra:
5. Forſtort Hotzenberg: 170

Leiterbäume, 109 Schwinge ahölzer.
Käufer haben im Termin 25

der Kaufſumme als Angeld zu zah-
len und werden die Hölzer vor dem
Termin auf Verlangen im Revier
Rammelburg durch den Waldwär-
ter Enke und den Unterzeichneten
und im Revier Wippra durch den
Waldwärter Reinhardt daſelbſt
nachgewieſen.
Rammelburg bei Wippra a/H.,

d. Jan. 1874.
Der Revierförſter

Schomburg.
Ein Hausmädchen, ordent-

lich, fleißig und beſcheiden, wird
zum baldigen Antritt geſucht. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Zeitung.

Geſucht:zwei r gegen
guten Lohn auf Stubengeſchaft.
Reflektirende wollen ſich gefälligſt

Das Nähere eine m
iſt daſelbſt eine Gröber, Chirurg,Satbre a Elbe.

Eine fein geibfe Putzmacherin

ſucht bis zum 1. Februar oder ſpä-
ter Stellung. Offerten bittet man
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Für Wiederverkäufer.
0. F. Ritter's Engros- Lager

1. Etage große Ulrichsſtr. 42.
(H. 51026) Halle a/S.

Große Auswahlueberraſchend Bill ge Preſſe

Gesichtsmasken,
Stammbuchsblumen,

S HNärbeln etc

Weintraube.
Dienstag den 27. Januar

Nachmittag
Grosses Extra -Concert.

Anfang 3 Uhr. Entree 3 Her
W. Halle.

FamilienNachrichten.

J fodes Ameige. Anzeige.
Statt jeder pesondcren Mel-

dung allen Freunden und Be-Kannten die betrübende Mit-
theilung, dass unsere innigst-

nach langen und schweren

sanft und ruhig entschlafen ist.
Wir bitten um stilles Beileid.

Halle, am 26. Jan. 1874.
Carl Schröder,

Hauptmann u. Strafanstalts-
Inspector u. Rendaut.

jejene
Die Beerdigung findet am

Donnerstag den 29. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr vom Trauer-
hause aus statt.

Schröder.

geliebte Gattin und Mutter
Amalie geb. Albrecht

heute Morgen 4 Uhr
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Dritte Beilage zu 2 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 27. Januar 1874.
Die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer. bis Gotſhina entgegengefahren. Auf dem Bahnhof der mit ruſſiſchen deutſchen,

J. preußiſchen, engliſchen Fahnen und Orangeriebaäumen wunderhuübſch decorirt war„Nachdem die feindliche Haltung, welche die römiſch katholiſchen Durden die hohen Gäſte von dem Kaiſer, dem Thronfolger und deſſen Gemahlin
e und der von ihnen abhängige Klerus den MaiGeſetzen gegen ſämmtlichen Großfürſten, dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, dem Prinzen
über is jetzt eingenommen haben, bereits zur Einleitung des Ver von Edinburg und ſeiner hohen Braut, dem Prinzen Arthur und einer großen Suite
fahrens wegen Amtsentſetzung gegen einen Prälaten geführt hat, iſt Militärs und Wurdentrager empfangen. Die auf dem Perron aufgeſtellte
dem Staate die Pflicht auferlegt, ſowohl ſich ſelbſt neue, der Lage )renwache des Preobraſchenskiſchen Regiments eommandirte der Großfuürſt Nieolai
der Verhältniſſ tf de Ab Nicolajewitſch der ältere. Die Regimentsmuſik ſpielte vom Eintreffen des Zugesſe entſprechende Abwehrmittel zu ſchaffen, als auch der an bis zur Abfahrt der deutſchen Herrſchaften ununterbrochen die preußiſche Na
durch eine weitere Auflehnung gegen die Staats- Geſetze entſtehenden tionalhymne. Die Begrüßung war ſehr kurz aber ungemein herzlich. Auf dem

Verwirrung in der Verwaltung der Diözeſen vorzubeugen.“ e re s r ßiſge s ndie Uniform der ihnen gehörigen preußiſchen Regimenter und das Band des Schwarn r re r ſich n der Spitze der Motive zu dem Ge zen Adlerordens, der Kronprinz die ruſſiſche Feldmarſchallsuniform und den eordon-
r die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer, bleu des Andreasordens. Jm Gefolge des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin be

welchen der Herr Cultus Miniſter vor wenigen Tagen dem Abgeord fanden ſich die Hofdame der deutſchen Kaiſerin Grafin Brandenburg und die Hof-

n r e gagerre Ha Bhlerdoth e Wiener e regeS e i apitanEner e alt. er ine Schärfe und ſchneidiger Liebenau. Die Suite des Herzogs von Sachſen Coburg beſtand aus dem Sriſt-
en g iejenigen aßregeln weit hinter ſich, die bisher von der ſieutenant Schrabiſch und Premierlieutenant Graf Schwerin. Bei der Abfahrt

egierung aufgeboten worden ſind, ja er übertrifft ſogar die kühnſten vom Bahnhof, deſſen Umgebung von einem dicht aneinander gedrangten, meiſtens
Erwartungen, die man auf liberaler Seite gehegt hatte. Blickt durch den beſſeren und deutſchen Standen angehörigen und lebhaft „Hurrah“ und da
das ulaufſichts- zwiſchen auch „Hoch“ rufenden Publikum beſetzt war, ſtiegen der Kaiſer und derh das e rn Vorlagen immer deutſche Kronprinz in eine offene Equipage. Ihnen folgten die deutſche Kronprin

r hindurch, em Gegner die Rückzugslinie offen zu zeffin, die Prinzeſſin von Wales, die Großfürſtin Ceſarewna und die Großfuürſtin
halten, ſo ſind nunmehr alle Brücken abgebrochen. Braut in einer geſchloſſenen Kutſche, dann wieder gemeinſchaftlich der Herzog von

Vom römiſchen „Vice-Gotte“, der bisher der Hauptſache nach die SachſenCoburg und der GroßfürſtThronfolger, endlich die übrigen Furſtlichkeiten
Biſchöfe ein D. c und deren Gefolge, ein Zug von über hundert Equipagen. Beim Eintritt inſchöf und abſetzte, iſt in dem neuen Entwurfe mit keiner Silbe das Wieeryalais ſtellte ſich dem deutſchen Kronprinzen der Commandeur des 11.
mehr die Rede. Der Staat hat ſich die entſcheidende Stimme vorbeJſumſchen Huſarenregiments vor, deſſen Chef der Khalten und die Beſetzung an Formalitäten geknüpft, die ihm eine Ge gen cleketiche n ſmiliraeiſchet m Syentkenß e L r ine

währ bieten, daß der Erwählte mit der bürgerlichen Geſellſchaft Frieden u 8 r u e R Weh zmir i er Frau Kronprinzeſſin der Hofmeiſter Graf Stroganow, bekann er Gemaergeben wer nicht zum blinden Werkzeuge römiſcher Herrſchſucht der Hrrßfurſtin Minna Nikolaſereng befohlen r

Wer biſchöfliche Rechte ausüben will, hat dem Ober- Präſidenten Vermiſchtes.
der Provinz, in welcher ſich der erledigte Biſchofsſitz befindet, hiervon Ueber die Flucht des jungen Fürſten Hohenlohe aus
Anzeige zu machen und ſchriftlich zu erklären, daß er bereit ſei, den der Jeſuitenſchule zu Kalksburg wird aus Prag unterm 22. d. ge-
neuerdings vorgeſchriebenen Eid abzuleiſten. Jnnerhalb zehn Tagen [ſchrieben „Der Knabe iſt vor einigen Tagen von ſeinem Stiefvater,
nach Empfang der Mittheilung ſteht dem Ober- Präſidenten gegen die dem verfaſſungstreuen Landtags Abgeordneten Grafen Jaroslaus Thun,
beanſpruchte Ausübung biſchöflicher Rechte und Verrichtungen ein Veto nach Prag gebracht und ſofort in ärztliche Pflege gegeben worden, da
zu, und wer gegen den Einſpruch des Erſteren oder vor der eidlichen ſeine Füße von Froſtwunden bedeckt ſind. Der Knabe, der ſehr viel
Verpflichtung biſchöfliche Funktionen ausübt, wird mit Gefängniß von Begabung und Lernbegier hat, aber von eigenthümlich verſchloſſenem
ſechs Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft. Weſen iſt, beobachtet über die Urſachen ſeiner Flucht das tiefſte Still

Wenn die Stelle eines Biſchofs in Folge gerichtlichen Urtheils oder ſchweigen, während die Lehrer der Jeſuitenanſtalt behaupten, die Flucht
in irgend einer anderen Weiſe erledigt worden iſt, hat der Ober-Präſi- ſei wegen einer Schlägerei erfolgt, die der Knabe mit andern Zöglingen
dent das Domkapitel zur ſofortigen Wahl eines Bisthumsverweſers auf hatte. Da ſolche Schlägereien ſich öfter wiederholten und er als der
zufordern. ſchwächere Theil immer unterlegen ſei, wäre er muthmaßlich, um ſichErhält der Ober- Präſident nicht innerhalb zehn Tagen Nachricht nicht weiteren Demüthigungen ſeitens ſeiner Mitſchüler auszuſetzen,
von der zu Stande gekommenen Wahl, oder erfolgt nicht binnen wei entflohen. Von einer Rückkehr nach Kalksburg will der junge Flücht-
teren vierzehn Tagen die eidliche Verpflichtung des Gewählten, ſo er ling nichts hören und ſein Stiefvater beabſichtigt auch gar nicht, trotz
nennt der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten einen Commiſſarius, der dringenden Vorſtellungen der Jeſuiten, ihn dazu zu zwingen er
welcher das dem biſchöflichen Stuhle gehörige und das der Verwal verlangt vielmehr auch den zweiten Stiefſohn, der noch in der Anſtalt
tung deſſelben oder des jeweiligen Biſchofs unterliegende bewegliche von Kalksburg ſich befindet, zurück, doch haben ſich die Patres mit
und unbewegliche Vermögen in Verwahrung und Verwaltung nimmt. der Bitte hierher gewendet, den Eredit des Jnſtituts zu ſchonen und

Die Verwaltungsbefugniſſe des Biſchofs gehen auf den Commiſ- den andern Knaben wenigſtens noch einige Wochen in der Anſtalt zu
ſarius über, und die Koſten der Verwaltung werden aus dem Vermögen laſſen. Wie es ſcheint, hat jedoch die Kalksburger Schule bei dem
vorweg genommen. Adel in Böhmen nicht mehr viel an Eredit zu verlieren die Zöglinge,

Kommt nicht innerhalb der geſetzten Friſt die Wahl eines Bis- die ſie in den letzten Jahren entlaſſen, haben den enragirteſten Jeſuiten
thumverweſers zu Stande, oder erfolgt nicht binnen weiteren vierzehn freunden Bedenken eingeflößt.“
Tagen die eidliche Verpflichtung des Gewählten, ſo verfügt der Miniſter Man iſt im Jrrthum, wenn man glaubt, daß in Monaco
der geiſtlichen Angelegenheiten die Einbehaltung der zum Unterhalt die einzige privilegirte Spielhölle exiſtirt. Der Cercle medi-
der Mitglieder des wahlberechtigten Domkapitels beſtimmten Staats terranee in Nizza, welcher noch im vorigen Jahre allen Deutſchen den
mittel, bis ein Bisthumsverweſer nach den Vorſchriften dieſes Ge Zutritt verweigerte, iſt eine viel gefährlichere Spielhölle als die in dem
ſetzes gültig beſtellt oder ein ſtaatlich anerkannter neuer Biſchof einge benachbarten Fürſtenthümchen. Welch unglaubliche Summen hier im

ſetzt iſt. Hazardſpiel in Einer Nacht verloren jgehen, mag der Umſtand beDer Miniſter iſt jedoch befugt, einzelnen Mitgliedern des Domka weiſen, daß das Kartengeld allein, welches im vorigen Winter verein
pitels das Staatsgehalt fortzahlen zu laſſen. nahmt wurde, das Kapital von über 300,090 Francs betrug. Die

Während der Dauer einer commiſſariſchen Verwaltung iſt Derje glänzenden Ballfeſte, Concerte und ähnliche Unterhaltungen, welche in
nige, welchem auf Grund des Patronates oder eines ſonſtigen Rechts dieſen prächtigen Localitäten veranſtaltet werden, ſind nur Masken,
titels in Betreff eines erledigten geiſtlichen Amtes das Präſentations- hinter denen ſich der eigentliche Charakter des Locals verſteckt. Um
Recht zuſteht, befugt, das Amt im Falle der Erledigung wieder zu be gerecht zu ſein, iſt auch mitzutheilen, daß nicht All und Jeder erleich-
ſetzen und für eine Stellvertretung in demſelben zu ſorgen. tert die Spielbank verläßt, ſondern daß das Schickſal in oft unbegreif-

Wenn der Berechtigte innerhalb zwei Monaten vom Tage der Er licher Laune ſeinen Günſtlingen enorme Summen in den Schooß ſchüt-
ledigung des geiſtlichen Amts für eine Stellvertretung nicht ſorgt oder tet. Da gab es einen nervenleidenden Sachſen, Namens Lehmann,
innerhalb Jahresfriſt nach Erledigung der Stelle dieſelbe nicht wieder der hier mit fabelhafter Waghalſigkeit ſpielte. Die gewöhnlich ſehr gut
beſetzt, ſo geht ſeine Befugniß auf die Pfarr- Gemeinde über. unterrichteten Franzoſen nannten ihn immer den „dummen Engländer“.

Die Gemeinde hat dieſe Befugniſſe in allen Fällen, in welchen Eines Tages hatte er eine Nummer mit dem Maximum des Einſatzes
ein Präſentationsberechtigter nicht vorhanden iſt. belegt mit gewohnter Dienſtferti. keit blieb die rollende Kugel auf der

Daß die Regierung ſo ſchnell ſich entſchließen würde, den katholi- ſelben ſtehen. Trotz allen Zurufens ließ er die enorme Summe wieder
ſchen Gemeinden das Recht beizulegen, ſich ihre Geiſtlichen ſelbſt zu auf derſelben Nummer ſtehen und war nicht zu bewegen, den Betrag
wählen, hat man ſicherlich nicht erwartet, und was man den katholi- zurückzuziehen. Das Spiel wurde unterbrochen und der Director des
ſchen gewährt, wird man den evangeliſchen auf die Dauer nicht vorent Etabliſſements gefragt, ob er den Satz auf Nummer 36 halten wolle.

halten können. „Welche Nummer war die letzt gezogene?“ „Auch Nummer 36.“Die Römlinge haben ihrem unklugen und fanatiſchen Treiben dieſe „Dann halten Sie“, war die Antwort, „jede Summe?, „Nehmen
Kriegs Maßregeln zuzuſchreiben. Je energiſcher aber der Kampf von Sie doch Jhr Geld zurück!“ rief Jung und Alt, mit dem Jntereſſe,
Seiten der Regierung aufgenommen wird, deſto ſchneller gelangen wir welches ſich ſtets dem glücklichen Spieler zuwendet. Wie ein Blödſin
zum Frieden und um des Friedens willen wird das Land den Geſetz niger ſtarrt Lehmann vor ſich hin und ſagt: „Jch will es aber ſtehen
entwurf mit Beifall begrüßen. laſſen die Nummer 36 kommt noch einmal!“ Mit athemloſer Span-

nung folgt Alles dem verhängnißvollen Kreislauf ein Schrei: „Num-
Der Empfang des deutſchen Kronprinzen in Petersburg. mer 36“ die Bank war geſprengt!

Petersburg, den 21. Januar. Geſtern um 2'/, Uhr trafen hier der Kronprin Fur; 3und die Frau Kronprinzen des Deutſchen Reichs und gleichzeitig der Herzog et Thüringiſch Sächſ. Geſchichts und Alterthumsverein.
SachſenCoburg auf dem Warſchauer Bahnhofe ein. Prinz Reuß, der hieſige Bot- Profeſſor Dämmler eröffnete die Monatsverſammlung vom 13. Januar
ſchafter Deutſchlands ſowie Legationsrath von Alvensleben und der Militarbevoll- mit dem Referate über die neueſte Schrift eincs Mitglieds des Vereins nämlich
ma tigte General Werder war den hohen Gäſten des ruſſiſchen Kaiſerhaufes bereits des Profeſſor Moritz Heyne in Baſel. Derſelbe (ob ſeiner erfolgreichen Arbei

ne
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ten an dem Baſeler Inſtitut der „Mittelalterlichen Sammlung“, welche jetzt in
ſehr ausgedehnter Weiſe dic Bau und Kunſtgeſchichte des Mittelalters illuſtrirt,
neuerdings zum Ehrenbörger der Stadt Baſel ernannt) giebt in dem neueſten
der von ihm verfaßten ſogenannten Neujghrsblätter des Baſcler hiſtoriſchen Ver
eins einerſeits eine Ueberſicht über den Jnhalt dieſer ſeit 52 Jahren erſchicnenen
Blätter andererſeits eine genaue und ſehr belehrende Schilderung eben jener
Mittelalterlichen Sammlung in Baſ el.

Den höchſt eingehenden und vielſeitig intereſſanten Hauptvortrag des Abends
hielt Dr. Opel über die ſogen. Zimmernſche Chronik. Dieſe höchſt merk
würdige Chronik, welche ucu rdinge von dem Bibliothekar Dr. Barack (jetzt in
Straßburg) herausgegeben worden iſt, nachdem ſie früher ſchon mehrfach (nament
lich auch von Uhland) benutzt wurde iſt ihrem urſprünglichen Zwecke nach die
Chronik eines angeſehenen adeligen Geſchlechts in Schwaben in der Gegend
nördlich vom Bodeuſee derer von Zimmarn; zwei Männer dieſes Hauſes im
16. Jahrhundert haben ſelbſt größere Stücke davon geſchrieben, die abſchließende
Redaktion iſt von der Hand eines Johannes Müller, und zwar 1557 bis 1564
ausgeführt worden. Das Buch ſchließt ad mit dem J. 1558; begonnen hatte
es mit dem angeblichen Urſprung des Geſchlechts ausfuhrlicher iſt es ſeit An-
fang des 15. Jahrhunders. Jn hohem Grade feſſelnd durch ſeine freimuüthige
Sprache und Kritik des gefeierten Hauſes ſelbſt, wi. durch ſcharfe Beobachtung
und durch die höchſt gewandte Art der Darſtellung und die elegante deutſche

Srrachform, tragen die Erzählungen dieſer vier Oktavbaände weſentlich den Cha
rakter ven Memoiren mit allen Vortheilen aber auch mit der Schwache dieſer
Gattung der hiſtoriſchen Darſtelung. Die Chronik iſt fur ſudweſtdeutſches
und rheiniſches Leben des ausgehenden 15, und der erſten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts ein überaus treuer Spiegel; indem die Schilderungen weit uüber den
Bercich der bloßen Hausgeſchichte der Ritter v. Zimmern hinaus gehen, bringen
ſie reiche Mittheilungen uber Sittengeſchichte und Politik der Zeit. Der Grund-
ren iſt katheliſch, aber noch nicht ultramontau, noch nicht ſraniſch gefärbt, noch
nicht gggreſſiv gegen die Reformatien. Das Kolorit iſt ritterlich; aber der Rit-
ter erſcheint hier zu Hauſe (ſo zu ſagen „im Schlafrock“) mit zahlreichen
trefflichen Ausnahmen, die Wiſſenſchaft und Kunſt energiſch vflegen, doch einem
höchſt bhaglichen Lebensgenuß ergeben Ebenſo iſt das rheiniſche Burgerthum
(außeor dem durch die Reformation mehr gelaääuterten Straßburg) in analoger
Art derbem wie feinerem Sinnengenuß rwur allzu ergeben am mriſten aber (wie
die ſonſt durchaus fromm gehaltene Chronik mit Unwillen und auf Grund zahl-
reicher Skandalgeſchichten klagt) Klöſter urd Klerus, deſſen Glieder ſich auch
oft in höchſt poſſenhafter Predigtweiſe gefſclen. Bemerkenswerth fur dic Sitt. n iſt,
daß ſchon damals walſche Bildung (mit Ausnahme der Kuche) vielfach in Weſt
deutſchlard ſich entwickelte; daß die zahlreichen Hefnarren ſener Zeit wirklich
großenthells aus der maſſenhaften Erſcheinung des Wahnſinns im damaligen
Deutſchiand ch erklärt daß der tyriſche Charakter der damaligen Stande ſich
bis auf die Fluche erſtreckte; daß endlich uber dem theologiſchen Jntercſſe des
16. Jahrhunderts die ältere Literatur (mit Ausnahme des Freydank und Gott-
frieds von Straßburg) mehr und mehr in Vergeſſenheit gericth. Aus der höhe-
ren Politik jener Zeit erwähnte Dr. Opel noch, daß auch aus dieſer Chronik
die große Popularität ſich ergiebt, die (anders als Philiyp von Heſſen und Ulrich
von Wurttemterg) der vproteſtantiſche Sachſenkurfuürſt Johann Friedrich damals
auch bei den ſuddeutſchen Katholiken genoß.

Hicrauf folgt ein ſurie Vortrag des Dr. A. Ewald welcher in Geſtalt eines
abgerundet ausgefuührten Lebensbildes der Verſammlung die Geſchichte des Land
grafen Konrad von Thüringen gab. Dieſer Furſt war der jungſte Sohn des
Landgrafen Hermann J. von Thüringen und hatte ſich, aus Reue uber die furcht-
baren Frevel, die er 1232 in ſeiner wilden Art bei der Erſturmung von Fritzlar
hatte verüben laſſen, dem asketiſchen Leben zugewendet und war mit ſeinen Freun-
den Hartmann v. Heldrungen (nachmals Hochmeiſter) und Diedrich v. Gruüningen
(nachmals Landmeiſter in Livland) i. J. 1234 in den deutſchen Orden eingetreten.
Nach des großen Hermann v. Salza Tode (Palmſonntag 1239) wurde Konrad
„Meiſter des deutſchen Ordens“ (ſo damals der Titel); während der kurzen Zeit
bis zu ſeinem Tode zu Rom 24. Juli 1240 wurde er namentlich durch ſeine Ver
ſuche wichtig völlig im Sinne der kaiſertreuen Politik ſeines großen Vorgangers
wie Kaiſer Friedrich II. und Pabſt Gregor I. Frieden oder doch Waffenruhe
zu erzielen.

Profeſſor Hertzberg referirte ſchließlich über des Burgermeiſters zu Coönnern,Hrn T. Göbel, jungſt Kebnnern, 187, bei B. Knauff) erſchienene „Chronik der

Stadt Cönnern.“ Es iſt ein fleißiger Verſuch, mit Hulfe der vorhandenen Ur-
kunden jeder Art, der Rathsprotokolle, endlich einer handſchriftlichen Chronik aus
dem 18. Jahrh., die zuſammenhangende Geſchichte unſerer Nachbarſtadt herzuſtellen,
die vor allen anderen Städten unſerer Nachbarlande während des 16. und 17.
Jahrhunderts durch Brande heimgeſucht wurde und bekanntlich während des dreißig-
jährigen Krieges vorzugsweiſe furchtbar heruntergckommen war.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Die am Januar zu Paris zuſammengetretene lateiniſche Munz-

conferenz hat fur die weiteren Berathungen der Conferenz folgenden Frage
bogen (Questionvaire) entworfen: J. Welches ſind die Grunde der gegenwartigen
Entwerthung des Silbers und wie lange durfte dieſelbe muthmaßlich dauern? II.
Welches ſind die Uebelſtände dieſer Sachlage in Bezug auf den Geldverkehr und
die Ausmünzung in den durch die Convention von 1865 vereinigten Ländern II.
Iſt es möglich, Abhuülfe fur dieſe Uebelſtände zu finden durch Beſchrankuneder zeitweilige Unterbrechung der Auspragung ſilberner Fuünffrankenſtücke; 2) dar
Einſchränkung der Summe, welche der Glaäubiger gezwungen iſt, in Silber anzu
nehmen 3) durch Einſchränkung des Umlaufs von ſilbernen Funffrankenſtücken
im Innern eines jeden Staats oder 9) durch irgend eine ſonſtige daßregel? V.
Soll man an Stelle des Courſes, welchen die umlaufenden Muünzen der vier Staa-
ten in den offentlichen Kaſſen haben, einen t enſeitigen geſetzlichen Cours ſetzen
V. Soll die auf das Acceſſionsrecht bezügliche Klauſel der Convention von 1865
nicht geändert werden VI. Soll nicht alljaährlich eine Muünzeonferenz gehalten
werden, um die etwa erzielten Reſultate zu prufeu? VII. Sollen die Beſtimmungen
der Convention, betreffend die bei der Ausprägung tolerirten Abweichungen und die
Ausſchließung der abgenuützten Munzen, beibehalten oder abgeändert werden?

Da das neue Porto fur Packete bis 5 Kilogramm innerhalb 10 Meilen
22 Sgr., darüber hinaus 5 Sgr. und fur Geldbriefe in gleicher Weiſe 2 und 4
Sgr. die Verſicherungsgebühr aber ohne Unterſchied der Entfernung Sgr. pro
100 Thalern mit einem Minimun von 1 Sgr. beträgt, ſo genügt es, außer dieſen
wenigen Grundtaxen die Namen der innerhalb 10 Meilen belegenen Poſtorte zu
wiſſen um danach für den größten Theil der Sendungen das Porto ſelbſt bemeſſen und ſo die Freimarken auf die e de kleben zu konnen. Dieſe
Ortsnamen ſind bei allen Poſtanſtalten in einem Schalteranhange verzeichnet.
Außerdem kann von den Poſtanſtalten ein v ollſtändiger Fahrpoſttarif, mit
deſſen Huülfe das Porto auch fur mehr als 5 Kilogramm ſchwere Packete
und fur alle Orten mit Leichtigkeit ſich berechnen läßt, bezogen werden. Zur Fran
kirung der Packete c. bis zu 10 Meilen beſteht eine Freimarke zu 2 Sgr.
Beim Frankiren wird der Portozuſchlag von 1 Groſchen erſpart, und die Abfer-
tigung an den Schaltern ſchneller bewirkt. Dieſe Vorzuge machen ſich beim Pri-
vatverkehr bereits geltend, und wenn in der Geſchäftsweit die Anſchauung, daß
auch beim Bezuge und Verſandt von Waaren und bei Rimeſſen die rankirung
ſehr wohl unter die Uſancen aufgenommen werden könne, immer mehr zur Aner
kennung gelangt, ſo wird dieſelbe binnen wen eben ſo allgemeine Regel werden,
als ſte es im Briefverkehre geworden iſt, und ware ein ſehr erheblich
ſchritt, deſſen Herbeiführung das Publicum ſelbſt in der Hand hat.

Laut einer unterm 17. d. M. ergangenen Verfügung des General Poſtamts
er Fort- 3

einer raſcheren Abfertigung des Publikums in denjenigen Fällen, wo bei
PacketAnnahmeſtellen der die Packete zunächſt in Empfang nehmende UnterBeamte
raumlich von dem Annahme Beamten getrennt iſt, die Aufgeber gewoöhnlicher, be
reits mit Freimarken auf den zugehörigen Packet Adreſſen frankirter Packete nach
deutſchen Beſtimmungsorten nicht mehr veranlaßt werden, nach erfolgter Abnahme
der Sendungen ſelbſt mit den Packet Adreſſen ſich demnachſt noch zu dem Annahme-
Beamten zu begeben.

T Es iſt von der Spaniſchen Poſtverwaltung amtlich nach Berlin be
richtet worden, daß ſie fur recommandirte t welche durch Kriegsereigniſſe
verloren gehen, einen Erſatz nicht leiſte. Es durfe ſich deshalb empfehlen, derartige

Sendungen nach den Sraniſchen Gebieten, namentlich nach Spanien, Cuba und
Porto Rico möglichſt zu beſchränken.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. v. M. beſchloſſen, die
oberſten Landes Finanzbehörden zu ermaächtigen, in Fällen, in welchen uberwie
gende Grunde der Billigkeit fur den Nachlaß einer nach dem Wortlaut des Brau
ſteuergeſetzes vom 21. Mai 1871 oder der beſtehenden Branntweinſteuergeſetze
geſchuldeten Abgabe ſprechen, den Erlaß oder die Erſtattung der Steuerbeiträge
auf gemeinſchaftliche Rechnung zu bewilligen.

Börſen- Wochenüberſicht.
„„IJn Berlin iſt, ſo berichtet die „Nat.Ztg.“, eine Klarung in einer Richtung

erfolgt; das Angebot localer Werthe hat ſich auf ein Minimum reducirt und nur
noch einen Umfang, der, abgeſehen von wenigen Ausnahmefallen, die Vorausſetzun
geſtattet, daß Nothverkaufe nicht mehr ſtattfinden. Dieſe Erſcheinung beweiſt, da
ſich die Kreditverhältniſſe regulirt haben, d. h. daß die Kreditinanſpruchnahme zur
Konſervirung des Beſitzes ſolcher Papiere in normale Grenzen zurückgekehrt iſt.
Hiermit im Zuſammenhauge ſteht die Vorausſetzung, daß ſich nach und nach die
Maſſe des durch die Grundungen flottant gewordenen Materials bedeutend ver-
mindert hat und als eine Belaſtung des Marktes kaum noch zu betrachten iſt.
Ware die Konſolidirung der Verhältniſſe in dieſer Richtung nicht um den Preis
großer Verluſte erfolgt; hatte durch dieſelben nicht die Sparfahigkeit bedeutend
gelitten, dann wurden wir dieſen Erfolg der Reactions- Periode hoch veran chlagen.
Wir muſſen aber mit den beſtehenden Verhältniſſen rechnen und dieſe ſind noch
nicht dazu angethan, auf dem Gebiete der LocalWerthe eine HauſſeBewegung
vorausſetzen zu können.

Der Kapitalsmarkt war fur die feſte Zinſen tragenden Papiere ſehr ruhig,
aber feſt. Die Vorliebe des Kapitals fur dieſe erhielt ſich und durfte ſobald nicht
erlahmen. Eine ſtarke Frage beſteht noch in inlandiſchen Eiſenbahn Prioritaäten,
von denen 4prozentige bereits den Pari-Cours wieder uüberſchritten haben. Wir
erinnern hier daran, daß vor der Grundungs- und Hauſſe Periode ein ahnliches
Verhaltniß beſtanden, die Theilnahme des Publikums für die andern Effecten die
ſteigende Bewegung der ſoliden feſte Zinſen tragenden Papiere unterbrochen hatte.
Amerikaner und die Mehrzahl der ruſſiſchen Werthe hatten ſeit Beginn des Jahres
ebenfalls eine verhältnißmäßig bedeutende Coursſteigernng fur ſich, ebenſo die land-
ſchaftlichen und HypothekenPfandbriefe. Die ganze Situation des Marktes ſpricht
dafür, daß in der Kapitalsanlage die Frage der Sicherheit wieder zu voller Gei
tung r iſt. Wir würden das anerkenuen, wenn dieſe Erſcheinung nicht
eine Schattenſeite hatte, Die Tbeilnahmloſigkeit für Dividendenpaviere ſpricht für
das Erlahmen des Unternehmungsgeiſtes und das iſt ein ſchwerer Nachtheil ſür die Ent
wickelung der wirthſchaftlichen Verhaltniſſe. Der Eiſenbahnbau wird unter den
beſtehenden Verhältniſſen auf den Staat, d. h. die Steuerzahler übergehen muſſen,
weil mehreren älteren Geſellſchaften die Emiſſion von Aktien abgeſchnitten iſt und
das richtige Verhältniß zwiſchen den Prioritaätsanleihen und dem Aktien Kapital
nicht verletzt werden darf, und die Aktionare vollen Grund haben, allen Erweite-
rungsbauten zu widerſtreben. Wir können immer nur wiederholen, daß in dieſer
Geſtaltung der Verhältniſſe für die Finanzlage Preußens eine Gefahr liegt, deren
Größe die Anhänger des reinen n 7 nicht unterſchatzen ſollten und
die nur abgeſchwacht werden kann, wenn ſich eine geſunde Tarif Politik Bahn
bricht. Dieſe liegt in der Wiederherſtellung des richtigen Verhaltniſſes zwiſchen
dem Preiſe, welcher für die Leiſtungen bezahlt wird, und den Seibſtkoſten, und
darin, daß in der Fixirung der Tarife auch die Ausdehnung des Verkehrs und die
Größe der Anlagekoſten eine Rolle ſpielt. Der Prozentſatz der BetriebsAusgaben
von den Einnahmen ſtellt ſich bekanntlich von einem gewiſſen Satze ab deſto größer,
je kleiner die Einnahme ver Meile iſt. Wird eine Bahn mit 80 oder 70 Procent
der Einnahmen verwaltet, dann hleibt von 1 Pfennig per Centner und Meile nur
O/zo oder O Pfennig: ein Satz, der noch weniger eine Rente des AktienKapitals
geſtattet, als bei einer Betriebs Ausgabe von 45 oder 50 Prozent. Das öffentliche
Intereſſe wird durch eine Unterbrechung des Ausbaues des EiſenbahnRetzes am
meiſten geſchädigt. In dieſer Beziehung iſt noch viel zu thun uübrig. Würde man
den heute außerhalb des Eiſenbahnnetzes liegenden Landestheilen die Alternative
ſtellen, ob ſie auf die Einziehung in daſſelbe verzichten oder ſie um den Preis einer
anderen Tarifpolitik zugeſtehen wollen, dann wurde die Entſcheidung zweifellos zu
Gunſten der letzteren Frage fallen. Nur die Ueberzeugung, daß große Intereſſen
32 dem Spiele ſtehen, veranlaßt uns immer aufs Neue auf die Tariffrage zurück
zukommen. EiſenbahnAktien müſſen wieder ſolide Kapitals-Anlage- Papiere werden.
Das iſt eine Forderung, deren Berechtigung ohne jede Reſerve anzuerkennen iſt.

Sing-Akademie.
Dienstag d. 27. Januar Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Der Vorſtand.
Halliſcher Cages- Kalender.

Dienstag den 27. Januar
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien- Bibliothek: Nm. 2-3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. s 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Lolytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8-— 10 gr. Drauhausgaſſe 9 Ballotage.
Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8 10 im „Kuühlen Brunnen“.
Hall. Lehrer -Verdin: Ab. 8 im Caté anglais, Bruderſtr.
VNaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
DreszerVerein: Ab. 7 Uebung im neuen Schützenhaus.

Volks -Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3, in der „Weintraube“.
Stadt Theater Ab. 7 „„Mozart“, ein Kuonſtlerlebensbild.
Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: Ab. 7 Vorſtellung der japaneſiſchen und

italieniſchen KunſtlerTruppe.
Ausſtellungen G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi-
4 r. neben d. „goldn. e iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrmiſche Bäder: für Herren
grig Vormittags 9, Nachmittags a Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

ſollen zur Erzielung einer erleichterten Einkieferung der Packete und rten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die Anſtalt beſchloſſen. l t e Friertase Vaſt
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. Januar.

Kronprinz. Hr. v. Lilienſtern m. Fam. u. Bed. a. Berlin. Hr. Langou m.
Gem. a. Bruſſel. Hr. Amtmaun Schreier m. Gem. g. Torgau. Die Hrru.
Rittergutsbeſ. Opitz m. Sohn a. Berlin, Luttich a. Wendelſtein. Hr. Prem.
Lieut. i. Magdeb. Fuüſ.-Reg. Nr. 36 a. Erfurt. Hr. Aſſeſſor Rudloff a. Halle
a. S. Hr. Beamter Werner m. Gem. a. Bromberg. Die Hrrnu. Fabrik.
Brauer u. Dr. Brauer a. Dresden. Die Hrrnu. Directoren Lohmeyer u. Breit
haupt a. Berlin. Die Hrrn. Landw. Chorus a. Bun, Koeppen a. Rugenwalde,
Hirt a. Leipzig Brauſe a. Dederſtedt, Thaer g. Halle a, S, Himburg a. Hohen-

n n C Ddnene gert s iurk,eim, pp es u. Becker a. Berlin hme u. Haferburg a. Erfurt,Schultze a. Schweinfurt, Lachmann a. Nordhauſen, Starke a. Plauen i V.,
Martini a. Frankfurt a/M.

Stadt Hamburg. Se. Excell. General d. Jnfanteric u. Commandeur des 4.
ArmeeCorps v. Blumenthal a. Magdeburg. Hr. Fabrik. ButtenRegout g.
Maſtrich?. Hr. Bergrath Erdmenger a. Eisleben. Die Hrru. Rittergutsbeſ.

a. Niemburg, Ulrich a. Griefsſtedt. Hr. Balletmeiſter Bernardelli
g. fie Hr. Rent. Kroner a. Dresden. Hr. Privat. Hillemann g. Osna-
bruück. Die Hrrn. Landw. Deichmann a. Schladen, Buſchendorff a. Oldisleben.
Die Hrrn. Kaufl. Tittel, Hechenthal, W. Hahn, Gewinner u. Salomon a.Berlin, Raſch a. Chemnitz, Stephan a. Selb, Muthmann a. Elberfeld, Auten-
rieth a. Stuttgart, Schneider a. Glauchau Reifenberg a. Mainz, Kühn a.r Mingethöfer a. Rheydt, Kniep a. Bremen, Arnhold a. Lelvzig, Koch
a. Offenbach.

Goldener Ring. Die Hrru. Kaufl. Senß a. Pösneck, Koch a. Gieſen, Wink-
heim a. Hamburg, Cohn a. Berlin, Martin a. Finſterwalde Oppenheimer g.
Tuürkheim, Höfer u. Graf a. Plauen, Neumann a. Muünchen, Henkel a. Nörd-
lingen, Wilke a. Hannover, Stadion a. Braunſchweig Schmul a. Calbe,
Schummel a. Nurnberg, Rodes a. Bremen, Meinhardt a. Altenburg, Walther
a. Meerane.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Beyer a. Berlin. Hr. Stud. Brockema a. Leiden.
Hr. Amtsrichter Schöne a. Arolſen. r. Baumeiſter Lindemann a. Danzig.
Hr. Factor Sanger a. Leipzig. H. Poſtſecretair Kriebel a. Duüſſeldorf. Hr.
Kunſtgartner Kolbe a. Trier. ie Hrrn. Kaufl. Zien a. Auerbach Lahr a.
Frankenberg, Barth a. Meißen, Jager a. Jlmenau, Kelch a. Dortmund, Beſſer,
Heinemann u. Bölicke g. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Sielekt a. Aſchersleben, Weiſe m.
Gem. a. Garzau. Die Hrrnu. Offieier v. Krocher u. e energgrat Junker
a. Berlin. Hr. Jngenieur Walter a. Nordhauſen. Hr. Paſtor D. Ludwig a.
Weida. Hr. Stud. jur. Uhdem a. Straßburg. Die Hrrnu. Kaufl. Louis Jſrgels

a. Weener, Stahl o. Braunſchweig, Borberg a. Elberfeld Goötze, Hecht u.

a. Brandenburg.
Goldene Roſe.

a. Leipzig. Hr. n.
a. Leipzig Krauſe a.

Ruſſiſcher Hof.
Michaelis a. Oppurg
Provinz Poſen).

agr. RMühlhauſen

Hr. Amtmann Conrad a. Carlshöhe.
Lange a. Dresden. d

r. Aſſiſtent Emonts a. Muünſter.
dorgenſtern a. Eisleben. Hr. Director Mayer a. Breslau. Hr. Paſtor H

Altfuhler a. Magdeburg, Reppenheyer a. Berlin, Engelking a. Hannover, Roſe

Frau Schmidt m. Tochter a. Magdeburg. Hr. Aſſiſtent Ruhl
udolp a. Wetzlar. Die Hrrn. Kaufl. Hardegen

Die Hrrnu. Oekon.
Hr. Landw. Köhne a. Birnbaum

Hr. r of
mann a. Oſchersleben. Die Hrrnu. Kaufl. Paſrel a. Pirna, Michaelis a. Nord-
hauſen, Beland a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. Januar 1874.

BergiſchMärkiſche 99
Staatsbahn 198 Lombarden 95.

Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar

Rüböl loco 19 Januar 19'7

Weizen. Januar 86 April Mal 87.
Roggen. Januar 612 April Mai 62/

Spiritus loco 21 18 u Januar 21 23 P
April Mai 20

Berliner Fonds- Börſe.
CölnMinden 142 Rheiniſche 139.

Oeſterr. Creditactien 143.
Oeſterr.

Amerika
ner 967/,. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz feſt auimirt.

Berliner Getreide- Börſe.
Mai Juni 622 Juni Juli 617/,.

April 22 4 4 P

BergiſchMarkiſche St.-Act. 99,.
Schweidn. Freibg. St. Act. 103.

e St.-Aet. alte 148 do.
heiniſche St. Act. 139

St.-Act. 40,. Schweizer Weſt
Act. 39*
Oeſterr. Credit Act. 142
Anth. 170
Wilhelm 88. Tendenz ſehr feſt.

Coursbericht von Zeising,
Berlin den 26. Januar 1874.

BerlinAnhalt. St.-Aect. 1442
Berlin-PotsdamMagdeb. St. -Act. 112

Berlin-Stettiner St.-Act. 160. CölnMinden St.Act. 142
unge

Rechte Oderuferb. St. -Act. 121
Halberſt. St. Act. 125 a Eiſenb. St. Act. A. 130.

ahn St. -Act. 42.
MarkiſchPoſen St. -Act. 46.

Darmſt. Bank-Act. 156*
Dortmunder Union Act. 82

Arnhold, Heinrich Co,
Breslau-

MainzLudwigs
Oberſchleſ. St.-Act. A. C. 161.

Magdeburg-Runanſche

Oſtpreuß. Suüdbahn St.
Franzoſen 198,.

DiscontoCommand.
174 König

Lombarden 95

Laurahuütten Act.

*2*2

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

z Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 2 unter der
irma
Allgemeiner Spar und Vorſchußverein zu Halle a/S.,

eingetragenen Genoſſenſchaft folgender Vermerk Col. 4:
Der Geſellſchaftsvertrag vom 14. December 1867 iſt in der Gene-

ral- Verſammlung vom 11. November 1873 in folgenden Paragraphen
4, 6, 9, 12, 13, 16, 19, 25, 27, 29, 33, 36, 40, 45, 48, 49, 51, 52,
56, 58, 62, 64, 67, 73, 74 verändert und der 50 ganz geſtrichen
worden.

ſanſt der Vertretung ſind folgende Abänderungen be-
chloſſen:

Der Vorſtand beſteht aus zwei Perſonen 4); die (Firma)
Zeichnung geſchieht dadurch, daß die Zeichnenden zu der Firma des
Vereins ihre Namensunterſchrift hinzufügen.

Rechtliche Wirkung hat die Zeichnung nur,
Vorſtandsmitgliedern oder einem Vorſtandsmitgliede und einem zur
Mitzeichnung Bevollmächtigten vollzogen iſt (9. 6).

Das Protokoll der GeneralVerſammlung vom 11. November 1873
befindet ſich in beglaubigter Form in unſeren General-Akten H. 61.

eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Januar 1874 am 19. deſ-
ſelben Monats und Jahres.
Das Coöoncursverfahren über das Vermögen des Kleiderhändlers

Friedrich Auguſt Fehrmann zu Brehna iſt beendet.
Delitzſch, den 21. Januar 1874.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

wenn ſie von beiden

Ein im Polizeifach erfahrener
Bureau Beamter findet am 1. März

c. a. bei einem Amtsvorſteher Stel
lung. Meldungen sub A. B. poste
restante Salzmünde.
Auf Rittergut Kitzen bei Lützen
wird zum ſofortigen Antritt ein
nicht zu junger, ganz zuverläſſiger,
mit guten Zeugniſſen verſehener
Kutſcher geſucht, der zugleich Feld
arbeit verſteht.

Mehrere herrſchaftl. Häu-
ſer mit Garten ſind preiswerth
zu verkaufen. F. A. Köppe.

500 600 10001500 und 3mal 2000 ſind
auf gute Hypothek auszuleihen.

F. A. Köppe.
Ein hieſ. Grundſtück in beſter

Lage, zu feinem Reſtaurant,
Conditorei, Mötel garmi
vortheilhaft geeignet, iſt preiswerth
zu verkaufen.
V. A. Köppe, Halleſa/S.,

an der Marktkirche 4.

Arbeiter (Hoftagelöhner)
mit Familien, aus Oſt u. Weſt

Der Unterzeichnete wünſcht
einen Expedienten zu enga-
giren.
Rechtsanwalt Schlieck-
mann in Halle a/S.
10,000 12,000 ſind auch

getrennt, auf ſichere Hypothek zu
5/0 Zinſen ſofort auszuleihen. Das
Nähere bei G. Apel in Halle
a. d. S., große Märkerſtraße 22.

8000 ſind zum 15. März d.
J. auf gute Landhypothek à 4/,
auf längere Zeit zu vergeben. Nä-
heres beim Kaufmann

Jn einem Knabenpenſionate un preußen, kann ich noch zum Ja-
weit des Waiſenhauſes in friſcher nuar und April 1874 in jeder An
freier Lage, finden einige Knaben, zahl engagiren. Die geehrten Herr-
welche die Lat. oder Realſchule be ſchaften wollen ihre Aufträge ge-
ſuchen wollen, freundliche Aufnahme. fälligſt baldigſt an mich einſenden.
(Beaufſichtigung in den Arbeits- R. in Bützow
ſtunden, event. Nachhülfeſtunden.) (Meckl.Schwerin).
Näheres darüber mitzutheilen haben Für einen Land Haushalt der
die Güte Herr Conſiſtorialrath D. Provinz Weſtfalen wird eine in allen
Neuenbaus (Domsrediger) und Hranchen des Hausweſens durchaus
Herr Beſchnidt, Jnſpector des erfahrene evang. Haushälterin ge
Waiſenhauſes. ſucht. Dieſelbe muß die Küche un-

e ter Beihülfe einer Magd ſelbſtſtän-v n e r h übernehmen, die Wäſche leiten
S Krammiſch.Jn einem kleinen Penſionat fin-
den noch einige junge Mädchen lie
bevolle Aufnahme. Zu erfragen bei

Frl. M. Koch,
Halle a/S. Bahnhofſtr. 8, II.
a Einen Ajähr. Rappen, Ardenner,

verkauft Paſſendorf Nr. 14,
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Kock witz Nr. 2.

für Comtoir u. Reiſe geſucht,
der mit der Branche vertraut und
im Stande ſein muß, eintretenden
Falles ſelbſtſtändig zu disponiren.
Auch findet daſelbſt ein Lehrling
Unterkommen. Qualification zumeinjährigen Freiwilligen erwünfcht

Offerten mit den erforderlichen
Nachweiſungen befördern Haa-
senstein C Vogler inErfurt unter H. 5 a.

und gut bügeln können. Dauernde
Stellung und gutes Salair wird
zugeſichert. Eintritt möglichſt bald
erwünſcht. Anerbietungen unter
B. 74 beſorgt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Conditor-Lehrling,
Sohn rechtlicher Eltern, ſucht

unter günſtigen Bedingungen die
Conditorei von Otto Blau jun.,
Leipzigerſtr. 18.

Ein Gut, ca. 4000 Mr. an der
Chauſſee, 2 Meilen von der Bahn,
1800 Mrg. Weizenboden dicht an
Hochwald und Wieſe, ſammt und
Zeit für 56,000 bei 20,000
Anzahlung zu verkaufen. Offerten
sub 5103 b. durch die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten.

Kauf Geſuch.
Eine nahrhafte Windmühle

mit 2000 Anzahlung,
Eine gute Fleiſcherei

1000 Anz.,
Eine flotte Reſtauration od.

Gaſthof mit 1500 Anz. wer-
den ſofort zu kaufen geſucht,

Reflectanten bitte ich ſofort mit
mit mir in Unterhandlung zu treten.

Robert Schröder.
Staßfurt, kl. Markt Nr. 5.

Ein junger Menſch, welcher Luſt
hat die Conditorei u. Honig-
kuchenbäckerei, verbunden mit
Bäckerei, zu erlernen, findet un
ter annehmbaren Bedingungen eine
Stelle.

Halle, d. 21. Jan. 1874.
Fr. Wernike,

Leipzigerſtr. 29.

mit

Ein Haus, worin ſeit 40 Jahren
Colonial, Spirituoſen-, Farben u.
Schnittgeſchäft mit Erfolg betrieben
worden iſt, ſoll veränderungshalber
unter günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt L. Heimert in Löbejün,

Ein verh. Aufſeher, in der Gärt-
nerei, dem Rüben- u. Cichorienbau
erfahren mit allen landwirthſchaft-
lichen Arbeiten und Maſchinen ver-
traut, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht anderweitige
Stellung als Hof-, Feldaufſeher
oder Gärtner, jetzt oder zum 1. April.
Gef. Off. werden unter H. 5232 er
beten durch die Annoncen Expedit.
von Haasenstein S Vog-
ler in Magdeburg.

Ein guter Zuchtbulle iſt zu
verkaufen in Reideburg Nr. 20.



Geisselbrecht Co.Metallechrauben Fabrik und Pacçondreherei
in Berlin. Elisabeth- Ufer 31,

empfiehlt alle Arten Metallſchrauben zu allen exiſtirenden Syſtemen von Näh- und anderen Ma-
ſchinen, ſowie Schrauben zu Gewehren,
Fabrik Preiſen bei solider Arbeit.

für Mechaniker und Optiker, zu den billigſten
[H. 1372.1

Bockverkauf.
Der Verkauf von Jährlingsböcken

beginnt in meiner Stammſchäferei
den 1. Februar. Zuchtrichtung
möglichſt große Körper mit viel
Wolle.

Schulpforte b. Naumburg a/S.
M. Jaeger.

Für mein Colonialwaa-
ren-Geschäft Destil-Iations- Anstalt en gros
C en detail ſuche zu Oſtern
cr. einen Lehrling unter gün-
ſtigen Bedingungen

C. G. Nicolaivorm. S. Fiedler.
Einen Varbier Gebülfen

und zwei Lehrlinge nimmt an
R. Vrohnert in Halle a/S.,

gr. Steinſtr. 61.

Lehrligsgesueh.
Für mein Seifen- u. chem.

Produeten- Geſchäft ſuche un-
ter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling. Es iſt Gelegenheit
zur Erlernung der Buchführung
vorhanden.

Emil Jahn in Halle a/S.,
gr. Märkerſtr. 6.

daß geſtern eine höchſt

Preiſen verkauft werden.

5

rer

r

r

r

e

AmEinem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung,

beachtenswerthe Sendung ange-
kommen iſt, die, ohne mich den marktſchreienden Gewohn-
heiten Anderer zu nähern, zu den äußerſt ſelten billigen

Man betrachte ſelbſt folgende Gegenſtände:

ächtfarkige Bezüge 3 Sgr.,
do. 4Sgr., Handgarn 5 Sgr.,
blau u. rothſtreifig Jnlett zu 4 Sgr.,

Reines Handgarn 5 Sgr.,
Bettdrell S Sgr.,
Hausleinen von reinem Handgarn ohne

richtige breit 5 6 und 6
Zwirn-Handtücher 1 Elle breit 5

Bau W las 4 Sr.H. Wolfenstein,
Laden im Hotel zur Stadt Zürich.

T r

7Se

e

jegliche Appretur,

r

3 junge Mädchen wünſchen Stel-
lung bei Herrſchaften, welche nach
Rußland Amerika c. reiſen. Adr.
sub U. W. B. abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg

Ein Cichorienmüller
wird unter annehmbaren Bedingun-
gen dauernd geſucht. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Ein junges gebildetes Mädchen,
das Luſt hat die Wirthſchaft zu er
lernen, kann ſich melden Domaine
Allmenhauſen in Thüringen.

Hauptbedingung iſt Luſt u. Liebe
zur Wirthſchaft.

Tüchtige Reiſende für Lackfarbe,
Produkten u. dgl. Geſchäfte Buch-
halter, Comtoiriſten u. Verkäufer
ſucht G. Meyer's Comtoir in
Magdeburg.

Pferde-, Ochſen- u. Kuhknechte,
ſo wie Dreſcherfamilien zum Antritt
Februar kann ich noch liefern.

Adalbert Kriele,
Gaſthof „Zum Schwan.“

Friſche Aolsteiner Austern empfiehlt
H. Storea, Leipzigerſtr. 103.

Dutz. 15
Eine neue Sendung Messina-Apfetsinen, das

Feinsten geräucherten Rheinlachs,
Frischen Astrachaner Caviar empfiehlt

R. Storea, Leipzigerſtr. 103.
Bei Sobroedel d Simon

in Halle und in den Buchhand-
lungen zu Eisleben, Naum-
burg, Merſeburg, Weißen-
fels iſt zu haben:

Als beſter Briefſteller wird durch
Zeitungen, in zwanzigſter Auflage,
allgemein empfohlen

Vollſtändiger
Briefsteller,oder: 230 Muſterbriefe
für alle Verhältniſſe des Lebens

um danach alle Arten von Briefen
nach den besten Regeln des Styls
schreiben und einrichten zu ler-

nen. Nebst 100 Formularen zu
T zweite Verwalter werden zum Geschäfls-Aufsätzen, Fingaben, Ge-
baldigen Antritt geſucht. Stellung
ſuchen 2 Hofemeiſter und 2 junge
Wirthſchafterinnen.

Adalbert Kriele,
Gaſthof „Zum Schwan.“

Hofemeiſter, Aufſeher, ſelbſt. u.
jüngere Wirthſchafterinnen w. nach,
Lehrlinge u. ff. Küche oder Land-
wirthſchaft zum Erlernen ſucht
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Einen tüchtigen Kellner ſucht
W. Vollrath im „Schwan.“

Es werden einige gebrauchte Ak
tenregale, ſowie ein Doppelſtehpult
zu kaufen geſucht. Offerten bittet Kammer.

suchen, Schuldscheinen und Klage-
schriſten, wie auch zu Wechseln,

Vollmachten und Contrakten.
Von W. G. Campe.

Träàäber ſind abzulaſſen.
Brauerei von August Mann.

Eine noch brauchbare vierſitzige
Scheibenkutſche verkauft

F. Schmidt,
Deutſches Haus bei Roitzſch.

Eine einzelne Dame ſucht zu
Oſtern eine Wohnung beſtehend
aus 2 möblirten Zimmern und 1

Gefl. Adreſſen nimmt
man Königsſtraße 22/23 abzugeben Ed. Stückrath in der Exped.
Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr. d. Ztg. entgegen.

—DDI

Friſche Bücklinge Sprot-

ten, Flundern See
dorſch bei W. Kuhne.

Fließend fetten feinſten geräu-
cherten Rheinlachs, Da
RNeunaugen, Ruſſ. Ca-

viar x W. Kuhne.
Magdeburger Sauerkohl,

Perlzwiebeln, Preißelsbee-
ren, Senf-, Pfeffer u. Saure
Gurken, beſten Ruſſ. Salat
bei W. Kuhne.

Ein Laden, für jedes Geſchäft
paſſend, in einer ſehr belebten Straße,

Zwanzigste Auflage, 15 Sgr. mit Ladenwohnſtube nebſt Zubehör,
mit großer Niederlage iſt ſofort zu
vermiethen.

Zu erfragen Weißenfels am
Markt 337 im Hinterhauſe, 2 Trp.,

Gebrauchte Thonlämpchen
um Jlluminiren kauft ſo-
ort zum höchſten Preis

C. G. Lincke,
Alter Markt Nr. 10.

Einen Schmiedelehrling ſucht un

Ein im guten Zuſtande befindl.
deutſches Billard wird zu kau-
fen geſucht. Franco- Offerten mit
Preisangabe abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

1 gr. Schreibtiſch m. Stehpult
darauf, paſſ. f. e. Büreau, iſt zu
verkaufen Werdergaſſe 2, 2 Tr.

Neues Whenater.
Dienstag d. 27. JanuarGroße außerordentliche

Vorſtellung
der zum erſten Mal hier anweſenden

Japanesen und
ltalienischen Truppe
unter Mitwirkung der Damen
Frln. Marietta, An-netta u. Panla Chiesi

in ihrer außerordentlichen
Gymnaſtik.

Heute neues Programm.
Anfang „8 Uhr.

Kaſſenöffnung */,7 Uhr.
Billets im Voraus am Tage

von 12-1 und von 3--4 Uhr
Nachmittags an der Theaterkaſſe,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Morgen Mittwoch den 28. Ja
nuar vorletzte große Vorſtellung.
Anfang *„8 Uhr.

Die Direetion.
z än.
Schützenhans Schaſſtädt.

Freitag den 30. d. Mts.
grosses Militär Concert,

gegeben von der Kapelle der Un-
teroffizier-Schule zu Weißenfels.
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon
5 Hr. Nach dem Concert Vall.

H. Schmäicdlt.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach

langen Leiden unſere liebe Schwe
ſter, die verwittwete Kaſtellanin
C. Merlein geb. Reinhardt
im Alter von 67 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

E. Reinhardt.
W. Reinhardt.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden hat der Herr

unſere liebe Tochter und Schweſter
Caroline Wilhelmine Au-
guſte Zorn in der Nacht vom
19. zum 20. d. M. in einem Al-
ter von 23 Jahren 11 Monaten u.
29 Tagen zu ſich genommen.

Mit dieſer Anzeige verbinden wir
unſern Dank für die vielfachen Be
weiſe herzlicher Theilnahme bei dem
am untengenannten Tage ſtattge-
habten Begräbniß unſerer geliebten
Tochter. Dank den Jungfrauen in
Groitſch und in dem Kirchſpiel
Teicha, welche den Sarg der Da-
hingeſchiedenen ſo reich mit Kro-
nen und Kränzen ſchmückten, den
Jünglingen hierſelbſt, die ſie zu
ihrer Ruheſtätte trugen. Herzlichen
Dank dem Herrn Hülfsprediger Dr.
Ziegler für die troſtreiche Grab-
rede und dem Lehrer Petzold und
der Schuljugend für die Geſänge.
Dank auch allen lieben Verwand-
ten Freunden und Bekannten für
die zahlreiche Betheiligung. Gott
wolle Allen dieſe Liebe vergelten!

Groitſch, d. 23. Jan. 1874.
Die trauernden Hinterbliebenenter u Bedingungen

och, Schmiedemeiſter.
Nietleben, d. 24. 1. 74.

GebauerSchwetſ chke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wittwe C. Jorn
mit ihren drei Kindern.
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